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124. 1876.Halle, Dienstag den 30. Mai
Mit Beilagen.

Plymouth, d. 27. Mai. Das deutſche Mittelmeer- Geſchwader
Telegraphiſche Depeſchen. iſt heute früh in Plymouth Sound angekommen. Sr. Majeſtät Aviſo

O e rHirſchberg, d. 27. Mai. Nach dem offiziellen Wahlreſultat iſt Pommerania“ iſt am 26. d. nach Portland geſchickt und folgt nach.

h bvei der Erſatzwahi zum Reichstage für den 8. Wahlkreis (Hirſchberg Orientaliſche Angelegenheiten.
Schön au) an Stelle Dr. Tellkampf's der Kandidat der Nationalliberalen, Man ſchreibt aus Belgrad vom 24. Mai: Man arbeitet ſich
Dr. Georg v. Bunſen aus Berlin, mit 6095 Stimmen gewählt wor- hier wieder, wie vor einigen Monaten, gewaltſam ins Kriegsſieber
den. Der Kandidat der Agrarier, v. Küſter-Lomnitz, erhielt 1863 hinein. Es iſt ſchwer, ein Urtheil darüber abzugeben, ob dem diesma

z Pferd Stimmen. ligen Aufflackern der Actionsluſt ernſtere Abſichten als bei den früheren3. Elberfeld, d. 27. Mai. Der frühere Abgeordnete, Ritterguts gleichen Anläſſen zu Grunde liegen. Man hat diesfalls ſchon genug
jedes beſitzer Carl Overweg, iſt heute in Lethmathe an der Lungenlähmung Erfahrungen gemacht. Möge dem aber ſein, wie da wolle, ſo ſt es

geſtorben. unzweifelyaft, daß die diesmal von der Regierung ſelbſt ergriffene Jni-München, d. 27. Mai. Die Dauer des Landtags iſt bis zum tiative zur Allarmirung irgend einen poſitioen Zweck verfolgt. Jrren
30. Juni verlängert worden. wir uns nicht, ſo haben wir es mit einem Streiche diplomatiſchen Re

um. Salzburg, d. 27. Mai. Das hieſige Domkapitel hat heute un volverthums zu thun. Die ſerbiſche Regierung hat offenbar Spur da
ter den vom Geſetz vorgeſchriebenen Förmlichkeiten den Abt Eder zum von bekommen, daß trotz aller Verwahrungen und Ableugnungen doch

Erzbiſchof von Salzburg gewählt. etwas zwiſchen Konſtantinopel und Cettinje vorgehe, was ſchließ-
Grenga Peſth, d. 27. Mai. Jn der heutigen Sitzung der ungariſchen lich in eine ausgiebige herzegowiniſch-montenegriniſche Grenzberichti
Sprach- Delegation erwiderte Graf Andraſſy auf eine bezügliche Jnterpellation, gung auslaufen könnte. Was Montenegro durch fortgeſetzte Drohungen
deutſch er habe dem öſterreichiſchen Generalkonſul in Belgrad die Weiſung zu erreichen im Stande iſt, kann unter gleichen Umſtänden auch
ch rer ertheilt, gegen das von der ſerbiſchen Regierung verfügte Moratorium Serbien nicht fehlſchlagen. Dies ſcheint die Veranlaſſung und Baſis
Elegie Verwahrung einzulegen, wenn daſſelbe auch für die auswärtigen Schulden der wieder über Nacht ſo kriegeriſch angehauchten hieſigen Sachlage zu
vorigen Geltung haben ſollte. Auf eine Jnterpellation betreffend die Ausſchlie- ſein. Spricht man doch ſchon ganz offen von dem angeblich gefaßten
he Sit- ung der öſterreichiſchungariſchen Papiere von der Lombardirung durch Beſchluſſe, eine Sommation mit allerlei lieblichen Zumuthungen nach
tt er die deutſche Reichsbank erwiderte Graf Andraſſy, er habe in dieſer An Konſtantinopel in den nächſten Tagen ſchicken zu wollen. Ob nun

auch gelegenheit offiziös Schritte bei der deutſchen Reichsregierung gethan, dieſe Verſion als buchſtäblich wahr zu nehmen ſei, thut nicht viel zur
dieſelbe habe auch ihre Unterſtützung verſprochen. Jedoch falle Sache. Jm Ganzen iſt es aber der Geiſt einer ſolchen Eventualität,

dieſe Angelegenheit in den autonomen Wirkungskreis der Direktion der von welchem die neueſte von der Regierung ſelbſt ausgegangene Be
deutſchen Reichsbank und ſei ein Zwang ſeitens der Regierung nicht wegung erfüllt zu ſein ſcheint. Es iſt nun allerdings ein Gegenſtand

uer möglich. Sobald die obwaltenden Hinderniſſe verſchwunden ſein wür der nächſten Erwägung, ob ſich Herr Riſtic mit dieſer Extenſionspo
erden den, werde auch dieſer Uebelſtand ſchnell beſeitigt werden. Beide Ant litik nicht gründlich verrechnen werde. Abgeſehen davon, daß er auch
25 en worten des Grafen Andraſſy wurden von der Delegation zur Kenntniß diesmal die Erfahrung machen dürfte, die Großmächte dem vom Actions-
haben. genommen. Auf eine Jnterpellation des Deputirten Zſedenyi in der koller ergriffenen Serbien in die Zügel fallen zu ſehen, ſo iſt auch in
ich der Hrientaliſchen Angelegenheit verlangt Graf Andraſſy Zeit zur genaueren Konſtantinopel nicht mehr Mahmud Paſcha, ſondern Huſſein
ſo Erwägung derſelben und erklärte, daß er bei dem gegenwärtigen Stande Avni Paſcha am Ruder. Bekanntlich iſt es aber nicht gerathen,
bie der der Dinge kaum auf ſo viele Fragen werde antworten können. mit dieſem etwas ſchief gewickelten Türken Kirſchen eſſen zu wollen.
ger Rom d. 27. Mai. Der Beſuch des kronprinzlichen Paares am Die Regierung engagirt jetzt fremdländiſche Offiziere in ziemlicher An
nelzen, ruſſiſchen Hofe iſt nunmehr auf Mitte Juli feſtgeſetzt, daſſelbe gedenkt zahl für die Armee. Selbſt aus Rumänien einlangende Petenten wer

am 17. Juli c. in Petersburg einzutreffen. Der paäpſtliche Pro den berückſichtigt was bis jetzt nie der Fall war. So wurde ein
Nuntius in Madrid, Kardinal Simeoni, hat ſeine Abreiſe von Madrid rumäniſcher Hauptmann, Namens Llubomir Ja vanovits, zum Ar

Rebus auf kommenden October verſchoben. tilleriecapitän ernannt. Jn der Regel behalten die Herren ihre bis
Rom den 27. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten jetzt in der fremden Armee innegehabte Charge, einige werden ſogar

L den kammer beſtätigte der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Mele- mit einem höheren Range angeſtellt. Bei der Miliz gehen noch bei
S gari, in Beantwortung einer bezüglichen Jnterpellation die Erhebung 400 Offiziere ab und muß daher bei der Aufnahme fremder Offiziere
K. B. der Geſandtſchaften in Paris und Petersburg zum Range von Bot mit Liberalität vorgegangen werden. Man rechnet noch auf eine be

ſchaften und fügte hinzu, daß die italieniſche Regierung dem in der trächtliche Anzahl ruſſiſcher Offiziere, die um Stellen angeſucht haben.
Berliner Konferenz vereinbarten Memorandum beigetreten ſei. So- Wie es heißt, beabſichtigt die Regierung, allen in ſerbiſche Dienſte tre-

Züge dann erklärte der Miniſter, er glaube nicht, daß die Ablehnung der tenden fremden Offizieren die große Naturaliſation zu verleihen, damit
g3:; engliſchen Regierung, dem Memorandum beizutreten, die Aktion der der nationale Charakter des eventuellen Krieges gewahrt bleibe. Ge

iteren anderen Mächte behindern werde, er hoffe vielmehr, daß die engliſche neral Tſchernajeff hat bereits das ſerbiſche Bürgerrecht erhalten und
S Regierung bei der Pforte ihren Einfluß dahin geltend machen werde, wird demnächſt ein Commando übernehmen. Jn den nächſten Tagen
er An daß letztere die in Berlin beſchloſſenen Vorſchläge annehme. ſoll zur Erneuerung der Diviſionen aus den Miliz-Brigaden geſchritten
ung: San Sebaſtian, d. 27. Mai. Durch einen Erlaß des General werden. Jede Diviſion wird aus 3 Brigaden beſtehen, ſo daß im
7, e6, Queſada wird in den baskiſchen Provinzen und Navarra der Belage- Ganzen 6 Diviſionen (aus den 17 Kreiſen und der ein Arrondiſſement
t ein runggszuſtand erklärt; zugleich wird das Kriegsgeſetz in Kraft geſetzt. für ſich bildenden Hauptſtadt) formirt werden. Einige wenige der hie

London, d. 27. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſigen Großhändler haben erklärt, von dem Moratorium keinen Gebrauch
m ſes erklärte der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Lowther, auf eine machen zu wollen. Leider ſind nicht dieſe, ſondern die kleineren Firmen

wo Anfrage Noel's, die engliſche Regierung beabſichtige nicht, Malacca in die Hauptſchuldner im Auslande, und gerade dieſen hat die Regierung

ihren Beſitz zu bringen. mit Erlaſſung des Moratoriums den größten Gefallen erwieſen.
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»indiſchen Beſitz empfindet, einem Aufflammen des Muhamedanismus
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Man ſchreibt uns aus Sophia, 19. Mai: Der Aufſtand dehnt Uch well die Regierung glaubt, daß die uberwiegende Majorität dieſes
ſich immer mehr aus. Das bulgariſche Montenegro, die ſogenannte
Sredjna Gora, iſt in allen Theilen inſurgirt.
Städte dieſes Diſtrictes: Panadjuriſchte mit 12,000 Einwohnern und ich dem gern mit einem paar Worten nachkommen.
Koriſchtiza mit 8000 Einwohnern ſind von den Jnſurgenten befeſtigt
und ſtark beſetzt worden. Die letztere Stadt iſt 10 Stunden Weges
von Philippopel entfernt und der größere Gebietstheil zwiſchen dieſen
beiden Orten iſt in den Händen der Jnſurgenten. Ueberdies iſt es
poſitiv, daß der von Bulgaren bewohnte Theil des Tatar-Bazardjiker
Bezirkes, welcher 79 bulgariſche Dörfer umfaßt, zu den Waffen ge-
griffen hat.

Dieſe Thatſache erklärt die vorgeſtern eingetretene vollſtändige
Unterbrechung der Verbindung zwiſchen Tatar-Bazardjik und Philippopel.
Der Berkovitzer Bezirk iſt total in der Hand der Auſſtändiſchen. Zwiſchen
der Morava, Niſch und Sophia befindet ſich ein Diſtrict, den die Bul
garen „Sucha Planina“ („die trockene Hochebene“) nennen und der
für einen Aufſtand ſehr günſtige Poſitionen bietet. Dieſen Diſtrict hat
der bekannte Jlija inſurgirt. Endlich iſt der Aufſtand zu beiden Seiten
der Straße, welche von Drinopel nach Ruſtſchuk führt, ausgebrochen.
Die Communication mit Ruſtſchuk iſt ſtark bedroht und könnte dieſelbe
ganz unterbrochen werden falls der Vali von Ruſtſchuk die Straße
nicht raſch mit einem größeren Corps beſetzen ſollte.

Die Entſendung einer engliſchen Flotte nach der Beſikabai hat
augenſcheinlich den doppelten Zweck, im Fall einer Bedrohung der
öffentlichen Ordnung in Konſtantinopel zum Schutz der chriſtlichen
Bevölkerung bei der Hand zu ſein, und ſodann, mindeſtens gleich
zeitig, wenn nicht früher, als jede ruſſiſche Flottenabtheilung, die etwa
vom Schwarzen Meere her zu gleichem Zweck nach Konſtantinopel
aufbrechen könnte, dort zu erſcheinen. Jn der Preſſe wiegt denn auch
neuerdings die Auffaſſung vor, welche auch in Peſth in dieſem Augen-
blick getheilt zu werden ſcheint, daß die neueſten Schritte der engliſchen
Politik von einem gewiſſen Mißtrauen gegen Rußland eingegeben ſind,
ſowie von der Nothwendigkeit, welche England im Hinblick auf ſeinen

nach Möglichkeit vorzubeugen.

Brüſſel, den 27. Mai. Wie der „Jndependance belge“ aus
Wien unter dem heutigen Tage telegraphiſch gemeldet wird, iſt die
Nachricht, daß die Pforte die Vorſchläge der Berliner Konferenz abge
lehnt habe, unbegründet, da der Pforte bis jetzt dieſe Vorſchläge noch
nicht offiziell mitgetheilt ſeien. Die diplomatiſchen Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit würden fortgeſetzt. Auch ſei anzunehmen, daß die
engliſche Regierung den Vorſchlägen der drei Kaiſermächte nicht ent-
gegentreten würde.

Konſtantinopel, d. 28. Mai. Der Oberkommandirende in
Bulgarien meldet der Pforte telegraphiſch vom 25. d. M., die bulga-
riſchen Jnſurgenten ſeien vollſtändig vernichtet, die militäriſchen Opera-
tionen ſeien beendet, die gefangen genommenen Perſonen würden abge
urtheilt, die Bevölkerung der aufſtändiſchen Dörfer kehre unter die
Botmäßigkeit der Behörden zurück. Khalil Scherif Paſcha iſt zum
Miniſter ohne Portefeuille, Souſeya Paſcha zum Gouverneur von
Angora ernannt, Derwiſch Paſcha nach Janina entſendet worden. Die
meiſten ehemaligen Miniſter befinden ſich hier und nehmen an den
Berathungen des Miniſterraths Theil.

Aus dem Landtage.
Jn der letzten Sitzung des Herren hauſes hat Graf Brühl

um den Vertagungsantrag zu paralyſiren die Hoffnung ausgeſprochen,
daß die längſten Reden über die Petitionen aus Weſtfalen, betr. den
katholiſchen Religionsunterricht in den Volksſchulen, geſprochen ſeien.
Darin hatte der Graf wohl recht, aber ſo leicht wurde der Gegenſtand
in der heutigen Sitzung denn doch nicht abgemacht. Außer dem Regie-
rungskommiſſar, welcher den Antrag der Kommiſſion empfiehlt, ſprachen
noch Graf Brühl und v. Kleiſt-Retzow im Sinne der Petenten. Schließ-
lich tritt aber doch das Haus dem Vorſchlage der Kommiſſion bei.
Der Reſt der Sitzung wird durch Berathung einiger Petitionen ausge
füllt, die ebenfalls im Sinne der Kommiſſion Erledigung finden. Die
nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt.

Das Abgeordnetenhaus konnte, wie vorauszuſehen war, auch
heute ſeine Tagesordnung nicht vollenden. Der Antrag der Abgg.
Lasker und Klotz (Berlin) auf Annahme eines Geſetzentwurfs betr. die
Beſetzung der Stellen für Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts!
wurde dem Wunſche des erſten Antragſtellers gemäß von der Tages
ordnung abgeſetzt. Das Haus trat daher ſofort in die dritte Berathung
des Kompetenzgeſetzes, welche nach fünfſtündiger Berathung zu Ende!
geführt wurde. Mit nur geringfügigen Aenderungen trat das Haus
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung bei und das Geſetz kann in dieſer
Form als definitiv angenommen angeſehen werden, da der Minriſter
des Jnnern ſelbſt dafür ſtimmte. Auf der Tagesordnung ſtand als
dritter Gegenſtand noch die Städteordnung, das Haus nahm aber einen
Vertagungsantrag an und der Präſident ſetzte eine Abendſitzung dazu
an. Dieſe Anordnung fand indeſſen von Seiten des Abgeordneten
Windthorſt (Meppen) Widerſpruch. Es mußte Abſtimmung ſtattfinden,
welche zu Gunſten des Präſidenten ausfiel.

Aus der Rede, welche der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulen-
burg in der Sonnabend-Sitzung des Hauſes der Abgeordneten für
z DreiklaſſenWahlſyſtem hielt, theilen wir noch Folgendes wört-
ich mit:

Meine Herren, ich glaubte, ich wurde nicht nöthig haben, mich hier uber das
Dreiklaſſenwahlſyſtem und das allgemeine Wahlrecht auszuſprechen, theils weil

S

auſes PFeit in
ſich fur die Anſichten der Regierung im ringe entſcheiden wird. Da aber der Mückte

c wicht Herr Vorredner darauf aufmerkſam macht, daß es wuünſchenswerth wäre, geradeie zwei wichtigſten on dieſer Stelle aus die Anſichten der Regierung ausgeſprochen zu horen, ſo will ren

Das allgemeine gleiche Stimmrecht in der Kommune iſt ein bisher in Deutſch täglich
land ganz unerprobtes Experiment, und ich e auch kaum, daß ſich irgend röße
eine nennenswerthe Zahl von Mitgliedern dieſes Hauſes für daſſelbe erklären
wurde. Anders ſteht es aber mit dem ich will es nennen direkten Wahl nicht
recht, welches in einem Theile der preußiſchen r beſteht, und welches dem öffnun
Klaſſenwahlſyſtem gegenüber geſtellt wird, das in den alten Provinzen gehandhabt z ſtellun
wird, und das fur dieſen und einen noch größeren Theil der Monarchie zu ſixirendie Abſicht dieſes Geſetzentwurfs iſt. t zu ſix ſeyſt

Meine Herren! Jch habe die Erfahrung gemacht, daß man bei dem Ver ch.
theidigen des direkten Wahlrechts es immer verſchweigt oder zu wenig hervorhebt, biswedaß das direkte Wahlrecht nur von Leuten ausgeübt wird, die gehiſe Bedingun- Ameri

gen erfullt haben, ehe ſie ihre direkte Stimme abgeben duürfen, daß alſo z. B. in eſterr
Hannover keiner an der Kommunalwahl betheiligt iſt, der nicht als Burger rez
pirt iſt, während in den Stadtgemeinden, um die es ſich hier handelt, dlos von er fr
der Einwohnerſchaft die Rede iſt. Nach der Stein'ſchen Städtcordnung wurde auslät
allerdings direkt gewahlt, aber wer konnte damals wahlen Der Hausbeſitzer, Ameri
oder der Burger mit einem gewiſſen Einkommen, und wenn man damals 200 egenThaler Einkommen hatte, ſo war es ſo vicel, wie heute mindeſtens 500 Thaler geg
Und wer dachte an Freizugigkeit, an die großen Fabriken, wer dachte an Sozlag zwiſch

demokraten?. Schwz bin ja nun weit entfernt, das Klaſſenſyſtem als ein Inſtitut zu bezeich ſtriepe
nen, das uber jede Einwendung erhaben ſei; das iſt niemals vom Miniſtertiſch Flaaus geſchehen, aber ich bleibe dabei, es iſt als ein relativ Gutes anzuſehen; fur 88
kommunale Wahlen, wie die Dinge liegen, als das relativ Beſte, und zwar augg Bevor
dem Grunde, weil an den Wahlen fur Kommunen nur Derjcnige Theil nehmen 12 U
kann, der zu den Laſten der Kommune beiträgt. Aber das Steuern allein, meine ſtelligt
Herren, iſt nicht der durchſchlagende Maßſtab ſuür das Maß, in welchem Jemand Ordnt
an den Kommunalwahlen Theil nehmen ſoll. Außer dem Steuerzahlen Jat der
Buürger der ſtädtiſchen Kommune auch roch ganz andere Verpflichtungen, hat das v
die Verpflichtung, ſtädtiſche Acmter zu ubernehmen, er hat die Verpflichtung, i die E
ſeiner Zeit, mit ſeinem Köonnen, mit ſeinem e einzutreten und wenn er tenniag
nicht kann, ſo iſt er ein bedeutend minder wiegendes Glied der Kommune, an
Derjenige, der außer ſeinen Steuern noch mit ſeiner ganzen perſönlichen Bildung
einzutreten und die kommunalen Intereſſen zu wahren im Stande iſt. Wenn Sig Säng
ein Syſtem finden, wonach Sie dieſen Leuten ein Uebergewicht bei den Wahlef e Melo
einen weſentlichen Einfuß auf den Ausfall derſelben ſichern, ſo wird das ſehr ſt de
dankenswerth ſein. Ein unanfechtbares Syſtem der Art iſt noch nicht entdeckt. rüßtAber das muüſſen Sie doch zugeben, daß in der Dreiklaſſenwahl mehr von der 8
Wahrheit dieſes Grundſatzes repräſentirt wird, als in denjenigen Wahlen, wo Je dem
der, der kommunale oder Staatsſteuer zahlt, mit gleichem Gewicht ſeine Stim Maſſe
men abgiebt. Meine Herren, ich glaube, daß gerade die innere Berechtigung de Präſi
Dreiklaſſenſyſtems darin beſteht, daß es denjenigen eine erhöhte Berechtigung er pie ü
theilt, auf welchen nach ihrer bürgerlichen Stellung weſentlich die Laſt der bürger
lichen Aemter ruht. Es ſind dies Geſichtspunkte, die ich bisher nicht habe her erricht
vorheben hören, die mir aber wichtig genug erſcheinen, um angedeutet zu werden. freun
Jm Ganzen taäuſche ich mich wohl nicht darin, daß die Majorität des Hauſes
auch annehmen wird, daß das Dreiklaſſenwahlſyſtem fur diejenigen Landestyeile,
fur welche die Stadteordnung beſtimmt iſt, das relativ Richtigſte iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

dem ordentlichen Profeſſor Dr. Roſenberger an der Univerſität in
Halle den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie
dem Bauerhofsbeſitzer Johann Ernſt Friedrich Breitſprecher zu
Cölln, im Kreiſe Demmin, und dem Handlungsgehülfen Karl Her-
la Daugehl zu Wehlau die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Bei den evangeliſchen Bildungs- und Erziehungs Anſtalten zu
Droyßig iſt die Hülfslehrerin von Bredow zur ordentlichen Lehrerin
befördert worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ publicirt eine Verordnung
vom 8. Mai d. J. über die den Juſtizbeamten bei Dienſtgeſchäften
gar des Gerichtsorts zu gewährenden Tagegelder und Reiſe
oſten.

Wie man hört, hat das (beſoldete) Mitglied des Directoriums des Ver
eins für die Rübenzuckerinduſtrie im Deutſchen Reich, der
Geh. Oberfinanzrath a. D. Wollny, ſeine Entlaſſung eingereicht und
wird mit dem Schluſſe des laufenden Jahres aus ſeiner Stellung,

vor ihm der verſtorbene Geh. Archivrath Riedel inne hatte, aus-
eiden.

Das Deutſche Mittelmeergeſchwader iſt am 27. d. M. früh
in Plymouth Sound angekommen; Sr. Maj. Aviſo „Pommerania“ iſt
am 26. d. M. nach Portland geſchickt und folgt demſelben nach. Sr.
M. Schiff „Vineta“, welches am 14. März c. die Rhede von Callao
verlaſſen hatte, iſt am 15. April Vormittags im Hafen von Honolulu
eingetroffen. An Bord Alles wohl. Briefſendungen für S. M.
Briggs „Musquito“ und „Undine“ ſind bis incl. 14. Juni c. nach Kiel,
vom 15. bis incl. 17. Juni nach Bergen in Norwegen, vom 18. Juni
bis incl. 3. Juli nach Chriſtiania, vom 4. bis incl. 14. Juli nach Kopen
hagen, vom 15. bis incl. 27. Juli nach Kiel, vom 28. Juli bis 2.
Auguſt c. nach Stockholm und vom 3. Auguſt bis auf Weiteres nach
Neufahrwaſſer bei Danzig zu dirigiren.

Die Eröffnung der Welt- Ausſtellung in Philadelphia.
New-York, d. 11. Mai. Ein Glücksſtern, nein, die volle

Glücksſonne ſchien geſtern über den Philadelphiern, als ſie zum erſten
Male die Thore ihrer internationalen Rieſenſchau öffneten damit die
Welt von den Lippen des Präſidenten der Vereinigten Staaten das er
Wort höre: „Und ſiehe da, es iſt Alles gut gemacht!“ Natürlich vo
war dies „gut“ nicht gleichbedeutend mit „fertig.“ Aber es iſt auch we
nicht gerade ein Hohn darauf geweſen. Trotz des Regens, der ſich
während der letzten Tage eben ſo unaufhörlich wie maſſenhaft über
den Fairmount Park ergoſſen, war im Ausſtellungs-Weichbild mit ſo
fieberhafter Eile und mit ſo gutem Erfolge gearbeitet worden, daß die
Sonne des Eröffnungstages, als ſie gegen 9 Uhr das Gewölk durch
brach, nicht nur auf eine in voller Frühlingspracht grünende und blü-die Anſichten der Regierung in den Motiven zum Geſetzentwurf niedergelegt ſindtheils weil in der Kommiſſion die Frage weitläuſig ventilirt worden t urd end hende Parkwelt, ſondern auch auf eine Ordnung und Wohlanſtändi
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ziehung thatſächlich grandioſe Muſikſtück machte, haben „unſere lieben

Whittier zum Abſchluß kam.

S

it in der von ihr umgrünten und umblühten Schauſtadt hernieder-
lickte, von der weder am erſten Tage der letzten pariſer noch der
viener Ausſtellung (bei dieſer auch nicht annähernd) die Rede war.
Die Stadt Philadelphia ſelbſt ſchwamm in einem Meer von Feſt-

täglichkeit, Jubel, chaotiſchem Straßenleben, Sternenbannern in allen
rößen. Man ſchätzte die Zahl der Fremden auf 100,000, und wird

L nicht übertreiben, wenn man annimmt, daß bis zum Beginn der Er-
öffnung 50,000 Perſonen ihren Weg durch die hundert Thore des Aus-
ſtellungsThebens am Schuyltill gefunden. Die feierliche Handlung
ſelbſt ging genau nach dem in Ausſicht genommenen Programm vor
ſich. Nicht die geringſte Störung fand Statt, obwohl der Andrang
bisweilen etwas geradezu Gefährliches hatte. Aber man verſteht es in
America, einander zu drängen, ohne ſich weh zu thun, und da es ſich

geſtern mit Ausnahme des Kaiſers von Braſilien und ſeines Gefolges,
der fremden Commiſſionsmitglieder und eines oder des anderen Dutzend
aus ländiſcher Zeitungsberichterſtatter in Fairmount Park lediglich um

Americaner handelte, ſo drückte man ſich „ehez soi“ und ohne ſich
gegenſeitig zu ſchädigen. Der Schauplatz der Feier war ins Freie,
zwiſchen den mit jedem öfteren Sehen ſich ſtattlicher darſtellenden
Schwarzmann' ſchen Monumental- Bau der Kunſthalle und den Jndu-
ſtriepalaſt, verlegt. Eine mächtige Tribüne, in der unumgänglichen
Flaggen und Wimpelzier prangend, war errichtet worden, und da die
Bevorzugten, welche auf ihr unterzubringen waren, durch den bis
12 Uhr nur für ſie geöffneten Jnduſtriepalaſt ihren Eintritt bewerk-
ſtelligten, ſo füllte ſich die ungeheure Plattform in nahezu muſterhafter
Ordnung. Einen Theil der Tribüne bildete die Eſtrade, auf welcher
das von Theodor Thomas (er theilt mit Hermann J. Schwarzmann
die Ehren des deutſchen Antheiles an der Ausſtellung) geleitete Cen-
tennial Orcheſter untergebracht war.

Die Ouvertüre beſtand aus einem von 150 Jnſtrumenten und 800
Sängern ausgeführten RieſenPotpourri, in welchem achtzehn National
Melodieen (für Deutſchland war die längſt beantwortete Frage: „Was
ſt des Deutſchen Vaterland?“ gewählt) die verſchiedenen Völker be-
grüßten und das, mit dem alten Waſhington Marſch beginnend, mit
dem „Heil Columbia“ ſchloß. Nachdem tie letzten Töne des von den
Maſſen vielfach mitgeſungenen Schluſſes verhallt waren, erſchien der
Präſident. Er betrat die unterhalb der großen Tribüne für ihn und
die übrigen Herren, die handelnd an der Feier Theil nehmen ſollten,
errichtete kleinere Plattform von der Kunſthälle aus, und ſah ſich in
freundlicher Weiſe begrüßt. Verſchiedene hervorragende Perſonen ſeines

Gefolges ſo wie die verdienteſten Mitglieder der Centennial-Commiſſion,
General Sheridan u. A., wurden in ähnlicher Weiſe ausgezeichnet.
Dann ſchwang Thomas aufs Neue ſeinen muſikaliſchen Zauberſtab und
Wagner's Centennial- Marſch brauſte über die unendliche Verſammlung

Nach dem Eindruck zu urtheilen, den das in klanglicher Be-

Frauen von Philadelphia“ ihre 5000 D. Gold nicht umſonſt an den
baireuther Muſik-Mogul bezahlt und Thomas, der die Compoſition ſeiner
Muſiker-Legion mit gebieteriſcher Strenge eingeübt und ſie mit ein-
drucksvoller Ruhe leitet, wird noch manche Zuhörerſchaft damit in Er-
ſtaunen ſetzen, noch manchen Triumph damit ſeiern.

Auf Wagner folgte Biſchof Simpſon, auf den aufregenden Jubel-
marſch das beſänſtigende Gebet. Der Sermon fiel nur ein wenig zu
lang aus. Er gehoörte eigentlich noch zur Ouvertüre, welche erſt mit
dem darauf erfolgenden Abſingen der Centennial-Hymne von John

Ob je ein ehrfurchtsvoller Enkel oder
Urenkel des heutigen Geſchlechts das Original-Manuſcript dieſer
Whittier' ſchen Feſtdichtung in einem goldenen Käſtchen aufbewahren
wird, wie es den Geſängen des Homer durch Alexander widerfuhr, bleibe
dahingeſtellt. Eben ſo, ob das amerikaniſche Gelegenheits-Gedicht an

echtem Pomp durch die Compoſition von J. K. Payne beſonders
gewonnen hat. Der Vortrag des Stückes hingegen war tadellos
üge ſcherte demſelben immerhin den Eindruck der Würde und Statt-
ichkeit.

Den verſtummenden Sängern folgten die Redner des Tages. Als
erſter John Welſh von Philadelphia, der Atlatus der Finanz-Commiſſion.
Und wohl hat der Mann es verdient, bei dieſer Gelegenheit als Erſter
das Wort zu ergreifen, wie denn auch der Empfang, der ihm wurde,
ſelbſt dann noch kein übertrieben ſchmeichelhafter geweſen ſein würde,
wenn er ſich noch ungleich rauſchender geäußert hätte. Herr Welſh
überwies dem vorſitzenden Präſidenten der Centennial Commiſſion und
deren Mitgliedern die vollendeten Ausſtellungs-Anlagen. Auf dieſe
Rede folgte eine mit großem Beifall aufgenommene zweite Feſt Hymne
(Dichtung von W. Lanier aus Georgia, alſo einem poetiſchen Vertre-
ter des wieder verſöhnten Südens, Muſik von Ludley Buck) und
bildete das muſikaliſche Jntermezzo zwiſchen der Rede des Präſidenten
der Finanz-Commiſſion und jener des Präſidenten der Centennial-
Commiſſion, General Hawley, welche jetzt folgte. Jhr Zweck war die
feierliche Uebergabe der Ausſtellung an den Präſidenten der Vereinigten
Staaten.

Hierauf trat Präſident Grant vor und hielt eine Rede, in welcher
er die Internationale Ausſtellung für eröffnet erklärte ſeine längſte,
von welcher die Geſchichte zu melden weiß. Der Telegraph hat ihren
weſentlichen Jnhalt ſchon nach Europa gemeldet.

Was jetzt folgte, war wahrhaft feierlich. Es war der Zauber eines
wirklich bedeutſamen und allſeitig als ſolchen empfundenen Augenblickes,
der die verſammelten Tauſende ergriff. Ein mächtiges Unions-Banner
wurde an dem zur Rechten der präſidentlichen Tribüne aufragenden
Flaggenſtock entfaltet, und als ob der von den jubelnden Lippen der
unabſehbaren Verſammlung ausſtrömende Hauch ſelber den Weg zu
dem ſternenleuchtenden Emblem gefunden hätte, wehte und wallte es

in majeſtätiſchen Wellenlinien durch die ſonnige Frühlingsluft. Vom
nahen Georgs-Hügel wurde eine Salve von 100 Kanonenjſchüſſen ge
geben. Alle Glocken des Ausſtellungsbezirks und der Stadt läuteten,
und das geſammte Menſchen-Chaos fiel in das vom Orcheſter und den

Sängern angeſtimmte Hallelujah ein.
Das eigentliche Einweihungsprogramm hatte damit ſein Ende.

Es fand eine Art Nachſpiel in dem feierlichen Rundgang des Präſiden
ten und der geſammten officiellen Welt (auch der Kaiſer von Braſilien,
welcher nebſt den Vertretern der auswärtigen Mächte der Ceremonie
auf einem Ehrenſitz angewohnt hatte, nahm daran Theil) durch die
Ausſtellungsgebäude. Wie alle derartigen americaniſchen Umzüge, ent-
behrte auch dieſer der Buntheit, des militäriſchen und ſonſtigen Formen-
gepränges, welche dergleichen in Europa auszuzeichnen pflegen. Die
Diplomaten allein machten eine Ausnahme von dem herrſchenden Schwarz
und nahmen ſich in uniformirter und ordengeſchmückter Buntheit um
ſo auffallender und, wenn man will, ſtattlicher aus. Das Endziel des
Zuges war die Maſchinenhalle, wo er ſich auflöſte, nachdem Grant in
Gemeinſchaft mit dem Kaiſer von Braſilien die Kurbel des Corliß'ſchen
Maſchinen Leviathans in Bewegung geſetzt hatte, welcher die ſämmt-
lichen in der Halle ausgeſtellten Maſchinen mit dem treibenden und
belebenden Dampf zu beſeelen hat.

Alles in Allem genommen, haben die Tauſende von Fremden, die
ſich geſtern in Philadelphia eingefunden hatten, den beſten Eindruck von
den Ausſtellungs-Anlagen und der ihrer Eröffnung geltenden Feierlich-
keit hinweggenommen. Die Ordnung, in der Alles vor ſich ging
es muß dies noch einmal betont werden ließ nichts zu wünſchen
übrig. Die Reden waren nicht zu lang. Vortreffliche Muſikauffüh-
rungen erhöhten die Feierlichkeit des Vorganges. Und über dem allem
lag die prachtvolle Frühjahrsſonne, und die das ungeheure Menſchen
werk umgebende, ohnehin ſo reizende Natur war die ſproſſende Fülle,
die drängende Blüthenwelt, das eben erwachte Leben ſelbſt. Daß dieſes
ungeheure Menſchenwerk an ſich noch Lücken aufwies, war zu erwarten.
Man wußte es, und war darauf gefaßt. Und ſchließlich konnte man
wohl gar noch überraſcht ſein, wie geſchickt dieſe Lücken und Leeren ver
deckt waren, wie fertig wenigſtens alles Aeußerliche daſtand und wie
ungleich vorgerückter namentlich man am 10. Mai 1876 im Fairmount
Park war, als man es am 1. Mai 1873 im wiener Prater geweſen.
Ein Monat wird reichlich genügen, um das gewaltige Bild zu vervoll-
ſtändigen. Ein Monat und wenn man ſo weiter zu arbeiten verſteht,
wie während der der geſtrigen Eröffnung unmittelbar vorangegangenen
Woche, ſo wird es nicht einmal einen Monat dauern, bis man dem
transatlantiſchen Americafahrer wird zurufen können: „Nun magſt
Du kommen. Nun iſt wirklich Alles fertig. Nun iſt wirklich Alles
gut gemacht!“

Georg Buchholz berichtet in einem längeren Briefe aus Phila
delphia, 10 Mai: Die Vertreter der Preſſe, deren ca. 700 beglaubigt
ſein ſollen (mein Certificat trägt die Nummer 466), faßten unmittelbar
vor der Präſidenten-Loge Poſto, wo ihnen Tiſche und Stühle zur Ver
fügung geſtellt waren. Die Milizen und ſieben Compagnien
ſpeciell für die Ausſtellung organiſirter Policemen ausgeſucht hübſche
Leute in geſchmackvollen Uniformen hielten die Ordnung ohne
Schwierigkeit aufrecht, da das Publikum ſich den gegebenen Anord-
nungen willig fügte und keinerlei Störung verurſachte. Die Vertreter
Japans, Chinas, die von Tunis und Haiti erregten die Lachluſt der
Menge und wurden mit Hohngelächter empfangen, was nicht artig war,
aber zu entſchuldigen iſt, denn die Herren ſahen in ihren ſonderbaren,
halb heimatlichen, halb civiliſirten Schnitt zeigenden Anzügen ur-
ſchnurrig aus. Dagegen durften ſich General Sheridan, Präſident John
Welſh und andere Lieblinge der Menge rühmen, mit lautem: huzza! und
cheer up! empfangen worden zu ſein. Die Kommenden wurden vom
Publikum warm begrüßt. Grant acceptirte keins der tönenden Huzzas,
verzog nicht eine Miene und überließ es dem Kaiſer von Braſilien, der
Menge zu danken. Se. Majeſtät iſt eine hübſche Erſcheinung, deren kräf
tiges, von grauem Vollbart umrahmtes Antlitz einen liebenswürdigen
Zug trägt. Unter den Klängen des von Richard Wagner componirten,
von den Amerikanern mit 5000 Dollars honorirten Marſches, ein Werk
eigener Art, das lebhaft beklatſcht wurde, nahmen die hohen Herrſchaften
auf der für ſie errichteten Tribüne Platz. Anſtatt des Bewußtſeins,
einem Acte beizuwohnen, welcher den Triumph der Arbeit verherrlicht,
beengte mich das Gefühl, als ob ich Zuſchauer einer Scene ſei, welche
ein Spiel eröffnet, das den Gelddurſt „ſmarter“ Geſchäftsleute befrie-
digen ſoll. Jch war nicht im Stande, aus dem Lärmen der Maſchi
nen, aus dem Rauchen der Schlote, dem Pochen und Hämmern, und
all' dem Geräuſch, welches die Arbeit erzeugt, den Segen heraus-
zuhören, den ehrliche Thätigkeit im Gefolge zu haben pflegt mir
war immer, als ſpürte ich das Knittern von Greenbacks, welche ſich
„geldmachende“ Ehrenmänner in die unergründlichen Taſchen ſchoben.

Halle, den 28. Mai.
Der Zweigverein für die Provinz Sachſen von Dirigenten

und Lehrenden an höheren Mädchenſchulen, welcher am 27. auf dem
Jägerberge tagte, hatte hauptſächlich Geſchäftliches und auf den An-
ſchluß an den Hauptverein Bezügliches zu erledigen. Ein Vortrag
des Lehrers Schaumann aus Halberſtadt über die Lehrbücher der fran-
zöſiſchen Sprache von Lehmann, konnte, der vorgerückten Zeit halber
nicht beendet werden. Redner gab eine abfällige Kritik der den Leh-
mann'ſchen Büchern eingeſtreuten Bilder. Die weilere Beſprechung
des Gegenſtandes wurde auf eine am 11. November in Magdeburg
abzuhaltende Herbſtverſammlung verſchoben. Der Verein zählt jetzt
einige 60 Mitglieder, darunter etwa 25 Damen.
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Commers gſtor et t t t
Am 24. Juni c. Abends 5 Uhr findet auf der

RaunenCommers alter Corpsstudenten statt.
Das unterzeichnete Comité bittet ergebenſt, Anmeldungen hierzu unter Einſendung

eines Beitrags von 6 Mark bis zum 15. Juni C. zu bewirken.
Das Programm wird nach der Anmeldung überſandt werden.
Es wird um Bildung von Subcomitèé'“s gebeten.

Naumburg a/S., den 26. Mai 1876.
von Rabenaumz, Witholz, Luther. VUVsener,Domprobſt u. Geh. Juſtiz-Rath. App.-Ger.-Rath. Staats-Anwalt. App.-Ger.-Ref.
Dr. Sander., Kettembeil, Dr. von Voss, RukKser,Sanitätsrath. Kr.-Ger.-Rath. App.-Ger.-Ref. App.-Ger.-Ref.

Richter, Thränharcdt,Dom Syndiceus. Kreisrichter.

Zekannkmachnungen.

Ausverkauf wegen Geschäſtsauſgabe.
Wie unsere übrigen Artikel verkanfen wir auch die vorräthigen re Anz. S

wirkten Shawls, Doppeltücher, Crepe de Chinetücher, Spitzen
tücher und Rotondlen zu ganz billigen Preisen. Auf unsere schwarzen Sei-
denstoffe erlanben wir uns besonders aufmerksam 2n machen, da wüär dieselben
in vorzüglichen Qualitäten ansser ordentlich preiswürdig offeriren.

2 u grosse Ulrichsstrasse 4.

Erste internationale
Haunde-Ausstellung
am Böhmischen Bahnhof

in Dresden,
3. 4., 5. U. 6. Juvl

(Pſiogstfeiertage).
Ueber 450 Stück Hunde

der verschiedensten Ras-
sen gelangen zur Ausstel-
lung. [H. 32532 a.

Droschken- Verkauf.
Eine elegante Victoria-Scheiben-

kutſche, faſt neu, 2 Stück ſehr
gut im Stand erhaltene zweiſpän-
nige Droſchken, 4 Stück ſehr flotte
gute Pferde mit ſämmtlichem faſt
neuem Geſchirr und 2 St. ſchöne
Schlitten, ſind wegen Todesfall ſo
fort gegen baare Zahlung zu ver-
kaufen. Alles Nähere bei

Auguſte Zeuner,
Kleinſchmieden-Ecke Nr. 1.

Ausstellung für Tischler.
Holzbearbeitungs- Maschinen,

Tischlerei- Materialien u. Werk-
zeuge, sowie fertige Erzeugnisse
der Tischlerei
2 u Gotha am G. 7., S.

u. 9. Juni d. J.
bei Gelegenbeit des Congresses
deutscher Tischler- Arbeitgeber
zum Besuche ladet ein die Re-
daction der Allgem. DBeutschen
Tischler Zeitung, Berlin,
Zimmerstr. 94.

Tiseblergesellen
Wer Arbeiter finden lohnende

ſchäftigung. Gebr. Bethmann,
Möbelfabrik.

à Stück 3 Mark,
Ziehung am 15 Juni, bei

Gustav Foritz,
neben der Poſt.

I v['Seriag Von Friedrich Vieweg u. Sohn in Bracuuaschweig.

der Spiritus-, Branntwein-,

Zu beziehen durch Ludw. ofstetter, Buchhbandlung,
gr. Ulrichsstr. 17 in Halle a/S.Die Branntweinbrennerei und deren Nebenzweige.,

Ein Lehrbuch
Likör- und Presshefen- Fabrikation
Von

Dr. K. Stammer.
Mit 215 in den Text eingedruckten Holzstichen.

gr. 8. geh. Preis 20 Mark.

eleganten geſtickten

2 gute e Arbeiespferde

und ein 1 jähr. Fohlen
ſind zu verkaufen bei

H. Jörner in Elbitz.

Mein reichhaltiges Lager von

Schweizer Mull-, Sieb- und
Zwirn-Gardinen,

Mull und Cüll- und

Englischen Tüll-Gardinen u
ſowie den neueſten III R öper- und
türkiſchen Cretonmé- Gardinen

erlaube ich mir hierderch in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

H. C. Weddy-Pönicke,

untere Leipziger Strasse Nr. 7

r der rLiebe s Nahrungsmittel in löslicher Form,
Ertract der Liebig ſchen Kinderſuppe,

erſetzt erfahrungsgemäß die Muttermilch bei Säuglingen
Erwachſenen gewährt es als Zuſatz zu Thee,

Cacao eine leicht verdauliche, nahrhafte Koſt. Flaſchen à 300 Gramm

Ein Mücheln u. e in den sLoose zur Flora- Lotterie G h 22m

leichtem Bier oder

Geld auf ſichere Wechſel in en

Höhe unter ſtrengſter Dis-
cretion; durch wen? ſagt Ed.

b DTTT

Ew

Proben üiruwehlnmn

die ſchönſten und haltbarſtenVorzeichnen der Wäſche, emp hie

ſowohl einzelne Buchſtaben als auch
elegante complette Käſtchen billigſt.
Zum Signiren der Kiſten halte grö
ßere Buchſtaben und Zahlen in größ
ter Auswahl vorräthig.

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Da

befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben-den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu
75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Mein comfortables Re
ſtaurant „Lindengarten“
mitGartenlokal, Colonnade,heizbaren Kegelbahn, iſt an
einen thätigen, umſichtigen
Mann zu verpachten. ä
res Schülershof Nr. A.

3. Sendung Neue Mat
jesheringe à St. 2, 2Sgr. erhielt Roltze.

Rrachstedt.
Zu dem am 2. u. 3. Pfingſtfeiertage im Mennike“ hen

Locale ſtattfindenden Concert
u. Ball, gegeb. von d. Tromp.
Corps des Brandenb. Feldart.
Regts. Nr. 3(Gen. Feldzeugm.)
ladet freundlichſt ein

der Vorſtand.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

S

Familien Nachrichten.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Vormittag 9 Uhr wurde

meine liebe Frau Emma geb.
Böhm mit Gottes Hülfe leicht
und glücklich von einem geſunden
Jungen entbunden.

Halle a/S., d. 27. Mai 1876.
Jord an,

Premier- Lieutenant a. D.
TodesAnzeige.

Geſtern wurde uns unſer kleiner
Arno durch den Tod entriſſen.

Stückrath in der Exped. d. Ztg

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, den 29. Mai 1876.Oswald Teichmann und Frau

Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu 124 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. Mai 1876.

Berlin, d. 27. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe wies im Allge
meinen eine feſte Haltung auf die fremden Notirungen trafen ziemlich günſtig

Vorläufig ſoll ſie nur als ein und wenn auch im normalen Verkehr die Umſatze nicht gerade belangreich ſichfabrik demnächſt ihren Betrieb eröffnen. n r h rri iren. Blatt ibt dazu geſtalteten ſo herrſchte doch dauernd eine freundlichere Stimmung als geſtern vor,Derl. und Drovfabrit fungiren nannte ſore da da auf potttiſchem Gebiet keine beunruhigenden Nachrichten vorlagen. Die Courſe
Die große Dampfmühle hat 7 Mahlgänge mit einer Produktionskraft, d ulttr Tr der per ultimo gehandelten Effekten konnten ſich denn auch gut behaupten unddie bis zu 7000 Ctr. Mehl täglich geſteigert werden kann. Auch die mehrfach etwas beſſern Das Jrelongatiors gehe nahm die Aufmerkſamkeit

acht Dampf- Backöfen können ununterbrochen gehen, ſo daß aus den in hohem Grade in Anſpruch und trug nicht unweſentlich zu der feſteren Tendenz
7000 Ctrn. Mehl arbeitstäglich ungefähr 250,000 Brode, in 24 Stun bei. Im Prolongationsgeſchäft bedangen heute Creditgetien 222,35. Lombar

BörſenNachrichten.Vermiſchtes.
Wie die „Mainztg.“ meldet, wird die Armee-Conſerven-

den natürlich mehr, geliefert werden können. Die Jnbetriebſtellung
der übrigen Abtheilungen der Fabrik dürfte im nächſten Jahre erfolgen.

Augenblicklich hat man den Bau einer eigenen Gasfabrik in Angriff
genommen. Jn Friedenszeiten dürfte die Production der Fabrik in
dem Bezirk der hier reſidirenden dritten Feſtungsinſpection, alſo den
Garniſonen Mainz, Metz, Straßburg, Bitſch und Diedenhofen, zur
Verwendung kommen. Mit der Fabrikation der Conſerven wird erſt
im nächſten Jahr begonnen werden.“

Aus Stockholm vom 24. Mai wird gemeldet: Der Landes-
hauptmann in Fahlun hat vorgeſtern Abend den Miniſter des Jnnern
telegraphiſch benachrichtigt, daß am Nachmittage der lange erwartete
Einſturz des Kupferbergwerkes Fahlun begonnen, alle Gruben-
arbeiter jedoch glücklich gerettet worden ſeien. Nach einem neuen Tele-
gramm von geſtern geht der Einſturz langſam, aber ununterbrochen vor

t Einige nahe belegene, zur Grube gehörige Häuſer ſind bereits
geborſten.

Die Tochter des Ruſſiſchen Geſchichtsſchreibers Hertzen hat
ſich, wie man dem in Kiew erſcheinenden „Kij Telegr.“ aus Florenz
ſchreibt, mittelſt einer Chlorſubſtanz das Leben genommen. Aus zwei
Briefen, die nach ihrem Tode gefunden wurden, geht hervor, daß die
Urſache deſſelben der Despotismus ihrer Stiefmutter und die unglück-
liche Liebe zu einem Jtalieniſchen Arzt geweſen ſei.

Der Hauptgewinn der Verloſung bei der Mecklenburgi-
ſchen Pferde-Ausſtellung, eine vollſtändige, mit vier ſchönen
Pferden beſpannte Equipage, iſt nach Leipzig gekommen.
liche Gewinner iſt ein dortiger Bürger und Holzhändler.

Amerikaniſche Zeitungen erzählen: Die Centennial Ausſtellung
in Philadelphia wird den Beſuch der 116jährigen Frau Mella Dodd
aus Bowling Green, Kentucky, erhalten. Die alte Dame würde ſich
den Beſchwerden der Reiſe vielleicht nicht ausſetzen, aber ihre Töchter,
zwei Jungfern, von 83 reſp. 94 Jahren haben es ſich nun einmal in
den Kopf geſetzt, nach Philadelphia zu gehen und ſie kann die „Kinder“
doch unmöglich allein den dort drohenden Gefahren und Verſuchungen
ausſetzen.

Handel Jndnuſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Als Beitrag zur Steigerung des Portos fur Telegramme wird uns

vom Lande berichtet: Ein Telegramm von 20 Worten in der erſten Zone koſtete
früher 5 Sgr. und 5 Sgr. Botenlohn für Beförderung auf Meile von der
Station uber Land, jetzt koſtet daſſelbe 12 Sgr. Porto und 7 Sgr. Botenlohn
auf dieſelbe Entfernung. Ein Telegramm vom Marktort nach dem Gut koſtet
alſo ziemlich genau das Doppelte wie fruher.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Mai.

Activa. Gegen d. 15. Mai.
D Metallbeſtand (der Beſtand an cours

higem deutſchen Gelde und an Gold
arren oder auslandiſchen Muünzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechuet, 558,239,000. Zun. 11,740,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,799,000. Zun. 386,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 14,059,000. Abn. 2,316,000

H Beſtand an Wechſeln 3514,428,000. Zun. 2,822,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 44,852,000. Abn. 2,903,000

5H) Beſtand an Effekten 139,000. Zun. 72,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven Paſtis 34,021,000. Abn. 230,006
aſſiva.

F Das Grundkapital 119,996,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 12,000,000 unverändert.

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 650,791,000. Abn. 8,967,000
11) Die ffigen täglich fälligen Verbind

Uchkeiten 177,874,000. Zun. 18,104,00012) Die an eine Kundigungsfriſt gebunde-
ney Verbindlichkeiten 753,537,000. Abn. 784,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 753,000. Abu. 123,000

Eivilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Mai.

e

Der glück

unverandert.

ner Ankuünfte ſtetiger.

„I5 Franzoſen 2,25—2,40 pr. Stuück, Diskonto Commandit-Antheileden

s Deport. Der Kapitglsmarkt wies eine recht feſte Haltungauf, während die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ziemlich aber nur ver
einzelt lebhafter waren. Der Geldſtand erkält ſich unverändert fluſſig; im Pri-
vatwechſelverkehr betrug der Verkehr unverändert 2 fur felnſte Briefe Von
den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditactien feſt und ziemlich leb-
haft Franzoſen und Lombarden waren wenig verandert und ruhig Die frem
den Konds und Renten verkehrten ruhig und theilweiſe zu beſſeren Courſen; öſter
reichiſche Silberrente bedang hohen Deport und wurde lebhaft umgeſetzt; Turken

etwas beſſer Amerikaner belebt. Deutſche und preußiſche Stagtsfonds, ſowie
tandſchaſtliche Pfand und Renutenbriefe waren behauptet und ruhig. Jn Prio-
ritäten fand nur geringfügiges Geſchaft ſtatt öſterreichiſche waren weichend, preu
ßiſche theilweiſe gefragt. Eiſenbahnactien erfuhren theilweiſe kleine Courser
mäßigungen, gingen aber im Allgemeinen ziemlich lebhaft um. RheiniſchWeſtfä-
liſche Bahnen feſt, Berliner Deviſen ſchwach behauptet. Oeſterreichiſche Bahnen
ſtill. Bankactien waren verhältnißmäßig lebhaft und feſt DiskontoComman-
dit- und Reichsbank Antheile ig gutem Verkehr. Jnduſtriepapiere blieben ſtill
und behauptet Bergwerke lebhafter, Laurahuütte ſteigend. Börſenſchluß matt,
Courſe durchſchnittlich niedriger.

Conſolid. Anleihe 4 104,50 bz. Staats Anleihe 4 99,50 bz. Staats
Anleibe 1850-—1852 99,50 bz. Staats Schuldſcheine 3 93,80 b63.

Amſterdam kurze Sicht 169,25 Geld.
London 8 Tage 20,44 Bf. do. 3 Mo

Magdeburger Börſe, d. 27. Mai.
do. 2 Mongt Paris 8 Tage 80,95 Bf.

Conſolid. Preuß. StaatsAnl. 4 04,50 Gd. Damypſſchifff.
r

orit.

S

nat T

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. Mai. Weizen 200--232 Roggen 170--189

Gerſte 180--215 C. Hafer 180-—-198 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 27. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,5

Nordhauſen d. 27. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 24 12 Pf. bis
23 53 Pf. Roggen 20 24 Pf. bis 19 64 Pf. Gerſte 20 67 Pf.
bis 20 Pf. Hafer 20 Pf. bis 19 50 PfLeipziger Productenbörſe vom 27. Mai Weizen per 1000 Kilo netto 195
—-240 bz. höher. Roggen per 1000 Ko. netto 183--189 bz. fremder 160

180 .4. bz. u. Bf. beſſer. Gerſte ver 1000 Ko. netto loco 150--200 bz.;
Hafer per 1000 Ko. netto loco 175--194 bz. u. Bf. ruhig.

Mais per 1000 Ko. netto loco 138 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco 15 nominell. Rüböl per 100 Ko. netto loco 68,50 bz. u. Bf.
per Mai/ Juni 68,50 Bf. höher. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco
52 Gd. höher.

vtverpool, o. 27. Mai. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 5000 Bal-
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Amerika

Wriodl. Orteans 6 middl. amerikaniſche 4 fair Dhollerah 4 middl
falr Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 37/ middl. Dhollerah 3 falr Bep
gal 4, good fair Broach new fair Oomra 4,, good fair Oomra 4,, fair
Madras 4, fair Pernam 6* fair Smyrna 5 fair Egyptian 57

Eheſchließungen: Der Aſſiſtenz-Arzt Dr. P. E. Haſe, Gräfenhainichen, und
M. E. F. Sperber, Roßbach. Der Gutsbeſitzer F. C. A. Hoffmann und
L. M. Bernhardt, Diemitz. Der Maſchinenſchloſſer O. E. Franke,

dſtraße 9, und L. A. Heger, hinter dem Harz 3. Der Schloſſer
H. „Gronau und C. Muller, Grünſtraße 2. Der Handarbeiter J. F

A. Krahnert, Bockshörner 8, und L. H. Wolfermann, Lettin.
Geboren: Dem Drahtzieher J. Kemper ein Sohn, Freiimfelde. Dem

Wuhlentechniker C. Zieler ein Sohn, Schloßberg 4. Eine uneheliche
Tochter, kleine Ulrichsſtraße 4. Dem Kutſcher C. Hillebrecht eine Tochter,
hinter der Landwehr 1. Dem Kunſtgärtner G. Herz eine Tochter, Harz
Nr. 40a. Dem Maurermeiſter C. Gottſchalk ein Sohn, Taubengaſſe 9.

Dem Locomotivbeamten C. Fietſch eine Tochter, Karlsſtraße 11. Dem
Kaufmann C. Kohl eine Tochter, Moritzzwinger I. Dem Zimmermann
C. Kopp ein Sohn, Spitze 7d. Dem Steinhauerpolir E. Hartmann
eine Tochter, Schuülersdof 8. Dem, Reſtaurateur O. Winzer ein Sohn,
en gerſirste 20. Dem Prem.- Lieutenant a. D. G. Jordan ein Sohn,

rz 20.

Petroleum. (Berlin, d. 27. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27,5 pr. Mai
25 pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 26 Regulirungspreis fur die Kun-
digung Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,30 Bf., 12,20
Gd. pr. Mai 12,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,60 Gd. Bremen (Schlußdericht)
Standard white loco 11,75, pr. Juni 11,76, pr. Juli 11,90, pr. Aug. Dec. 12,5.
Feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz.
u. Bf. pr. Mai 28 Bf. pr. Juni 28 Bf., pr. Sept. 30 Bf., pr. Sept. /Dee.
307. Bf. Ruhig New-Pork (d. 27. Mai): Petroleum in New-Vork 14
d in Philadelphia 14,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 O. Gold-
agio

Waſſerſtand der Eaale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe be
am 28. Mai Abends am neuen Un
Unterhaupt 2,24 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Mai Vorm. 1,37 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Dagdebunrg am 27. Mai. Am Pegel 1,20 Mir
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Mai 96 Centim. unter 9.

iKrot ha
terhaupt 2,24, am 29. Mai Morgens am neue



Hekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Vol. I. fol. 107.

No. 27. des Flurgrundbuchs von Krimpe für den Gärtner Carl
Alt daſelbſt eingetragene Planſtück No. 150. der Flur Krimpe von
3 Hectar 7 Ar 20 Meter Acker zu 36,09 Reinertrag,

am 22. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Krimpe

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 24. Juli d. J. Vormitt. II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der GrundſteuerMutterRolle ſowie die be-

glaubte Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerm Büreau Zim-
mer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 23. Mai 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag der Erben ſollen die zum Nachlaß des am 17. No-

vember 1875 verſtorbenen Anſpänners Gottfried Auguſt Boerl
gehörigen Jmmobilien:
1. das Anſpanngut No. 9 zu Unter-Esperſtedt mit Wohn und

Wirthſchaftsgebäuden, Hofraum, 1 Morgen 16 ORuthen und
den Plänen:

No. 256, Kartenblatt 1, Parzelle 279, Weide 19 Ar 10 DM.,
No. 294, Kartenblatt 1, Parzelle Hofraum, 14 Ar groß,

der Bruchgarten,
eine Wieſe am Pfaffenſteige,
ein Ellernfleck daneben,

Plan 295 von 21 (Ruthen,

S e z

Plan 419 von 37 Morgen 71

ein Hintergarten am Pfaffenſteige,
Plan 22 von 17 Morgen 79 (Ruthen,

Plan 399 von 36 Morgen 157 ORuthen,
C Ruthen,

zu 2—9 in der Flur Unter-Esperſtedt gelegen,
zu 1—9 verzeichnet Band 41. tfol. 1325 des Grundbuches Querfurt,

am 17. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
im VBoerl'ſchen Gaſthauſe zu Unter-Esperſtedt öffentlich verſtei-
gert werden.

Die Kaufbedingungen ſind beim Beſitzer des Gaſthauſes zu erfahren.
Querfurt, den 21. Mai 1876.

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Zum 1. Juli d. J. ſoll in unſerem

Büreau die Stelle eines Secreta-
riats-Aſſiſtenten mit einem Jahres
gehalte von 1200 vorläufig auf
die Dauer von ſechs Monaten be-
ſetzt werden.

Qualificirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
bei uns melden. [H. 51944.

Naumburg a/S., d. 11. Mai76.
Der Magiſtrat.

Jn einer Reſidenzſtadt Thürin-
gens iſt ein in gutem Gange be-
findliches Schieferdeckergeſchäft mit
ausgezeichneter Kundſchaft nebſt
Grundſtück zu verkaufen. Näheres
auf frankirte Anfragen unter Chiffre
S. HI. durch die Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Weimar.

Für Sattler und
Wagenbauer.

Das den Hoſſattlermeiſter Wür-
fel'ſchen Erben gehörige, in beſter
Geſchäftslage hierſelbſt belegene
Hausgrundſtück c., worin ſeit vie-
len Jahren Sattlerei und Wagen-
bauerei mit beſtem Erfolge betrie-
ben worden iſt, ſoll mit ſämmtli-
chen Utenſilien und Vorräthen un-
ter günſtigen Bedingungen ſofort
verkauft werden durch

Wilhem Heſſe,
Bernburg a/S.

Zwei fette Schweine verkauft
Dohle in Frößnitz.

Auction in Niemegk
bei Bitterfeld.

Wegen Aufgabe der
Wirthſchaft ſollen am

Donnerſtag den 1. Juni
von früh 10 Uhr an im

Rosche'ſchen Gute
zu Niemegzk bei Bitterfeld

2 Pferde, 6 tragende Kühe,
4 Schweine, Itragende Sau,
Hühner und Gänſe,
3 Ackerwagen, 1 Preſchwa-

gen,
Pflüge, Eggen, Walzen,
1Rennſchlitten m. Geläute,
eine Parthie Stroh, ea. 50
Schock Strohſeile, ſowie eine
Parthie Dünger meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung
verkauft werden. [H. 51359.]
Gutsverkauf resp. Tausch.

Ein Gut mit eireca 220 Acker
Land, Stunde von einer Cen-
tralbahn gelegen, iſt unter günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen reſp.
gegen einen Gaſthof oder ſonſtiges
Grundſtück zu vertauſchen. Adr.
unter 2. 4 1032 an die Annonc.
Expedition h. Dietrich S
Co. in Caſſel zu ſenden.

Geld verleihkt
u. Zahlungsecredüt giebt
ein Bankhaus ſoliden Geſchäfts-
leuten und Gewerbtreibenden sub
V. G87. an Danbe“'s Annon-
cenbureau, Berlin W.

Tmierschau zu Merseburg.
Dienstag am 30. d. M. auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt

ſtattfindende erste Diästricts-Thierschan verfehlen wir
nicht mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß die Preisverthei-
lung Miättages 1 Uhr ſtattfinden wird.

Der Ausſtellungsplatz wird für das Publikum um 10 Vhr
Vormittags geöffnet werden.

Billets können am Tage der Schau von früh 6 Uhr ab an den
Eingängen zum Ausſtellungsplatz, ſowie bei Herrn Kaufmann
Wiese hier von Sonntag den 28. d. Mts. an, für erwachſene
Perſonen mit 50 Pfennigen, für Kinder mit 25 Pfennigen gelöſt werden.

Das Rennen des Thüringiſchen Reiter Vereins findet Nachmitt.
4 Uhr Statt.

Merſeburg, den 23 Mai 187656.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Schoeniäan.
Chemische Fabrik Corbetha,

vormals Weudecks G Co.
In Folge meiner Aufforderung bin ich in den Besitz der

Adressen mancher Actionäre obiger Fabrik gelangt. Zur Wweite-
ren Verfolgung dieser Angelegenheit ersuche ich die noch nicht
angeschlossepen Actionaire, mir ihre Adressen wie Actienbesitz
bis 1. Juni a. c. mittheilen zu wollen. [BD. 52115.]

Johannes Rabe. Nagdeburg.

J e eFür Brauereibesitzer
empfehle mein Lager aller Sorten

Bern Transport Gefässe.Halle a/S., Spitze 20. F. H. Wurmstich.

En gros J. E. Wenn En detail
Geiſtſtraßen- u. Promenaden-Ecke.

Cigarren, Rauch- uod Sobnupftabacke
aus den beſtrenommirteſten Fabriken.

Reichhaltiges Lager echter Bordeanx-, Rhein- und Mo-
sel-Weine, deuntsche und französische Cham-
pagner, ff. Liquenre, Essenzen, Spiriätnosen,

TWhees und VanillIe. [B. 10070]

jungen muſik. Cand. pr. der Theo-n i a a Se Feste (apitalien
logie oder Philologie für meinen
1 jährigen Sohn als Hauslehrer gegen Hypotheken an Rittergütern
und Erzieher, welcher im Stande in der Provinz Sachſen, Branden

Zum 1. Septbr. ſuche ich einen

iſt, denſelben für Tertia des Jl-
felder Jnſtitutes vorzubereiten.
Die licentia docendi muß nachge-
wieſen werden können. 900 Mark
Gehalt, freie Station. 300 Mark
Gratification, wenn mein Sohn
ſein Examen beſtanden hat für Ter-
tia zu Jlfeld.

Freiherr von Rüxleben
auf Bielen bei Nordhauſen.

Ein junger Mann, milirtärfrei,
gegenwärtig in einem Landespro-
dukten-Geſchäft thätig, ſucht, ge-
ſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. Juli
a. C. anderweitiges Engagement.

Gefällige Offerten A. B. 1343.
beförd. die Annonc.- Expedition von

Rudolf Mosse in Erfurt.
Stellegesuch,

Ein ſolider militärfreier junger
Mann ſucht per 1. Juli er. einen
Comptoir-, Reiſe oder Lagerpoſten
zu beſetzen.

Gef. Offerten werden sub R. T.
poſtlagernd Weimar erbeten.

Ein älteres Mädchen oder Frau
wird zur Aufwartung für die Kin-
der mit den damit verbundenen
häuslichen Verrichtungen zum 1.
Juli auf Rittergut Creipau bei
Merſeburg geſucht.

Schnelle Huülfe in jederDamen! en ugelegenheit
durch Spezialarzt Dr. Helmsen, Schiff-
bauerdamm 35, Berlin.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

burg und Schleſien, bis zum 20-
bis 30fachen Grundſteuer- Reinertrag

à 4 ſind bei einem Staats-
Jnſtitut pr. 1. Juli er. u. ſpäter
in Beträgen nicht unter 30,000
disponibel. [H. 32,348.

Mit der Entgegennahme von
Geſuchen iſt beauftragt das Bankhaus

Vieweger Co.,Leipzig, Hainſtraße 3 I.

Für eine alleinſtehende Frau
(Wittwe), welche in der Küche ſo
wie allen häuslichen und weiblichen
Arbeiten erfahren iſt, wird unter
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle
bei einem älteren Herrn als Wirth
ſchafterin oder in einer Familie als
Vertreterin der Hausfrau geſucht.
Offerten beliebe man unter D. 120
an die Exped. des „Unſtrutboten“
in Heldrungen zu richten.

(H. 6242.) Dr. Pattison's

Gichtwattelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals
und Zahnſchmerzen Kopf Hand und
Kniegicht, Gliederreißen Ruücken- und

Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben

zu 60 Pfennig bei
Louis Voigt in Halle, gr. Ulrichsſtr.

Auf dem Rittergut Weßmar
bei Gröbers ſind noch gute Speiſe
kartoffeln zu verkaufen.

Zweite Beilage.

W

e



Zweite Beilage zu 124 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage)
Halle, Dienstag den 30. Mai 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Salonichi, d. 28. Mai. Geſtern wurden von

11 des Konſulmordes Angeſchuldigten 2 zur Todes-
rafe, S zu Zwangsarbeit und 1 zu dreijähriger Ker-
erſtrafe verurtheilt. Die Aburtheilung der der Tu-

multanſtiftung Beſchuldigten beginnt heute.

Tagesüberfſicht,
Franz Palacky iſt am 25. Mai in Prag geſtorben. Palacky

war am 14. Jan. 1798 zu Hadlawitz in Mähren geboren, wo ſein
Vater Rector der reformirten Schule war; er ſtudirte in Preßburg
und Wien und gab ſchon 1818 mit Schafarck die „Elemente der böh-
miſchen Dichtkunſt“ heraus, denen mehrere äſthetiſche Schriften
folgten. Als großer Sprachkenner und Sprachmenger wurde er 1829
zum Hiſtoriographen von den böhmiſchen Ständen ernannt; ſeine „Ge-
ſchichte Böhmens begann und verwickelte ihn in unendliche Händel,
worin er ſich als tapfern Streithahn bekundete. Jm Jahre 1840 be-
gann die Herausgabe der Urkunden zur böhmiſchen Geſchichte. Sein
Werk „über die älteſten Denkmäler der böhmiſchen Sprache“ gehörte,
zu den Leiſtungen, die mehr von ſich reden machten, als ſie werth
waren. Jn der Politik hat er im Jahre 1848 als Leiter des ſlawiſchen
Congreſſes und Haupt der ſlawiſchen Partei auf dem Reichstag zu
Kremſier ſich eine traurige Berühmtheit erworben. Nach Auflöſung
des Reichstages kehrte er nach Prag zurück, wo er ſich mit der Vollen-
dung ſeiner böhmiſchen Geſchichte und mit Ausbrütung von politiſchen
Kuckuckseiern beſchäftigte. Palacky war ein Mann von Geiſt, ein
tüchtiger Stiliſt, ein tapferer Streiter vor dem Herrn; aber voll
Schrullen und Wunderlichkeiten und Meiſter in der Kunſt, die Ge-
ſchichte, wenn ſie nicht nach ſeinem Kopfe gegangen war, ſo darzu-
ſtellen, als wenn der Geiſt Palacky's ſie erfüllt hätte von Schaffung
des czechiſchen Volkes bis auf dieſes ſchlechte 19. Jahrhundert, wo
kein Recht und keine Gerechtigkeit mehr exiſtiren, nämlich für den aus-
erwählten Stamm der Czechen. Jn den letzten Jahren ſah man den
alten Agitator im verſchliſſenen Rocke, gebeugt, doch immer noch trutzig
lich und knurrig einherwandeln, eine Ruine vor der Zeit ſchlecht
von Welt und Menſchheit erbaut, ſehr übel auf die deutſche Geſittung
und Bildung zu ſprechen. Leicht nahm er das Leben nie; er beſaß
gewaltige Arbeitskraft, eine Zähigkeit ohne Gleichen, viel verdrehten
Scharfſinn und einen Ehrgeiz, der bis in den Himmel reichte.

Garibaldi hat nicht vergebens gedroht. Nachdem die Vertretun-
gen der Provinz und der Stadt Rom ihre Beſchlüſſe über die Arbeiten
der Tiber-Regulirung gefaßt, hat auch die Regierung Schritte gethan,
um die Kammer ſich über einen Theil der betreffenden Arbeiten aus-
ſprechen zu laſſen, nämlich die Reinigung des Flußbettes innerhalb der
Stadt und eine theilweiſe Einfriedigung der Ufer. Die Ripetta und
weiter hinunter die Regola und Farneſina ſollen verbreitert und ver
ſchönert werden, ſo daß Rom vielleicht in einigen Jahren regelrecht
angelegte Quais und Balüſtraden aus Hauſtein haben wird, wo bis
jetzt Düngerhaufen, Küchenabfälle und todte Katzen von der Romantik
des mittelalterlichen Roms erzählen. Rom bedarf in der That einiger
luftigen und geſicherten Promenaden für die Abende, für welche das
Publikum ausſchließlich auf den leidig engen und qualmigen Corſo an
gewieſen iſt; doch werden die eleganteſten Anlagen am Tiberufer immer
noch keinen Lungo Tevere ergeben, der mit dem Lung' Arno von Florenz
wetteifern kann, ſo lange die verwahrloſten Häuſerzeilen am Fluſſe dem
ſelben gerade ihre vielfach verbauten und ſchmutzigen Hinterviertel zukehren.
Es zeigt ſich eben in Allem, daß in keiner Stadt des Landes das
Mittelalter ſich zäher eingeniſtet hat und ſchwieriger aus ihr zu ver
treiben iſt, als gerade aus der neuen Hauptſtadt. Nun ſoll zum Schrecken

der Archäologen und Romantiker mit der Reinigung des Flußbettes
auch die Wegräumung der antiken Mauerüberreſte und Brückenpfeiler-
ſtümpfe verbunden ſein.

Englands Seerüſtungen nehmen immer größere Dimenſionen
an. Jm Mittelmeer befinden ſich gegenwärtig 15 ſeegehende Kriegs-
ſchiffe, von denen 6 Panzerfregatten und 6 Kanonenboote ſind. Die
Zahl der Panzerſchiffe wird auf 9 erhöht werden, wodurch das Ge-
ſchwader unter dem Befehle des Admirals Drummond ſammt anderen
angeordneten Verſtärkungen in Kurzem 20 Schiffe mit einer Beſatzung
von 5000 Mann einſchließlich der Officiere zählen wird. Das aus 7
Panzerſchiffen mit nahezu 6000 Seelen an Bord beſtehende Canalge-
ſchwader wird wahrſcheinlich nach Gibraltar beordert werden.

Die Madrider Kammer hat mit einer außerordentlichen Geſchwin-
digkeit das neue Verfaſſungswerk erledigt. Die Oppoſition zeigte ſich
zum Schluſſe immer matter, und ſo konnte es bei dem Mangel faſt
jeden Widerſpruches kommen, daß an einem einzigen Tage 26 Artikel
und ſchließlich am 24. die ganze Verfaſſung mit 285 gegen 40 Stim-
men angenommen wurden. Rückſichtlich iſt dieſelbe gegen die meiſten
früheren Verfaſſungen Spaniens in drei Punkten: perſönlicher Freiheit,
Glaubensfreiheit und Unterricht. Dieſer Rückſchritt iſt aber doch nur
ein ſcheinbarer, ja, man könnte ihn eher einen Fortſchritt nennen, denn
die theoretiſch mannigfach muſtergültigen früheren Verfaſſungen des
Landes ſcheiterten in der Praxis meiſt an ihrer allzu idealiſtiſchen Auf
faſſung der Verhältniſſe, an ihrem Uebermaß von Freiheit, welches für
das gleichgültige und ungebildete Volk eben ſo wenig wie für ſeine ränke
vollen, von maßloſer Leidenſchaft geſtachelten Politiker paßte. Die durch den

Artikel 11 der neuen Verfaſſung eingeführte religiöſe Duldung beiſpiels-
weiſe hat in dem durch und durch katholiſchen Lande bei Weitem größere
Ausſicht auf dauerndes Beſtehen, als eine volle Gleichberechtigung der
nicht katholiſchen Bekenntniſſe. Man fürchtet freilich, daß der Artikel
11 von ſpäteren clericalen Regierungen weniger freiſinnig ausgelegt
werden dürfte, als Canovas dies thut. Das iſt allerdings richtig ein
etwa nachfolgendes clericales Regiment würde ſich aber eben ſo wenig
ſcheuen, einen Verfaſſungs- Paragraphen in noch freiſinnigerer Faſſung
umzuſtoßen, als den gegenwärtigen falſch auszulegen. Vielleicht hätte
die Verfaſſung in manchen Punkten ſchärfer ausgeprägt ſein können.
Dieſe Verſchwommenheit aber iſt wie auch die Unentſchloſſenheit in der
baskiſchen Sonderrechtsfrage für die beſtehenden Verhältniſſe bezeich-
nend. Es herrſcht eben in Spanien kein conſtitutioneller Zuſtand,
wie man das anderwärts mannigfach annimmt, ſondern im Gegen-
theil eine Dictatur, die mit Hülfe einer künſtlich hergeſtellten
Kammermehrheit dem Lande eine Art von Verfaſſung giebt, womit
alle Parteien nach Willkür regieren könnten. Dieſelbe iſt das Mach-
werk eines talentvollen Mannes, und wird auch, ſo lange derſelbe
die Zügel der Regierung in Händen hält, keine allzu große Unannehm-
l keiten bieten. Für die Zeiten aber, die danach kommen werden, würde

ch die vollkommenſte Verfaſſung keine ſichere Bürgſchaft leiſten, da
in in Spanien eben ſolche Uebung im Wegräumen wie im Einſetzen

von Verfaſſungen beſitzt.

Berlin, den 28. Mai.
Die Juſtizkommiſſion des Reichstages hat jetzt auch die

zweite Leſung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes abgeſchloſſen, vorbe-
haltlich des die Rechts-Anwaltſchaft betreffenden Abſchnitts, über
welchen die Berathung vertagt worden iſt, bis der Anwaltstag in Cöln
ſich ausgeſprochen haben wird. Die Kommiſſionen glaubten dieſer acht-
baren Körperſchaft eine ſolche Aufmerkſamkeit ſchuldig zu ſein, um ſich
mit den dort hervortretenden Anſchauungen und Wünſchen ganz bekannt
machen zu können. Außerdem iſt noch das Einführungsgeſetz zum Ge-
richtsverfaſſungsgeſetz rückſtändig, weil alle Einführungsgeſetze erſt nach
dem die Berathung der geſammten drei Vorlagen abgeſchloſſen iſt, er
ledigt werden können. Soweit die beiden Geſetze abgeſchloſſen ſind,
ſind die Beſchlüſſe der Kommiſſion derartig ausgefallen, daß in ihnen
Differenzen von einer das Zuſtandekommen der Geſetze gefährdenden
Bedeutung nicht vorliegen. Man muß nämlich dabei abſehen von ver-
einzelten an ſich wichtigen, und zum Theil politiſch, zum Theil im ge-
ſetzzgeberiſchem Sinne bedeutenden Fragen, welche aber einer ſelbſt-
ſtändigen Behandlung fähig ſind und deren letzte Entſcheidung dem
Reichstage ſelber anheim fallen wird.

Jn Folge der zahlreichen Urlaubsgeſuche von bei der Berliner
Haupt-Telegraphenſtation angeſtellten Telegraphiſtinnen, welche
auf Grund ärztlicher Atteſte wegen körperlicher Schwäche um einen
Urlaub von 4—-6 Wochen bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde nachgeſucht
haben, beabſichtigt dem Vernehmen nach die hieſige Ober-Poſt- und
Telegraphen-Direction, an den Vorſteher der Telegraphenſtation eine
Verfügung zu richten, nach welcher derſelbe die einzelnen Telegra-
phiſtinnen, deren körperliche Conſtitution eine Fortſetzung ihrer Beſchäf-
tigung bei der Telegraphie nicht rathſam erſcheinen läßt, ermahnen ſoll,
aus dieſem Dienſt auszutreten und eine andere Thätigkeit zu ergreifen.
Da die tägliche Beſchäftigung der weiblichen Telegraphiſten, wie bereits
mitgetheilt worden, kaum die Hälfte der Arbeit umfaßt, die von einer
gleichen Anzahl männlicher Telegraphiſten täglich zu leiſten iſt, ſo kann
eine weitere Herabminderung der Thätigkeit der Telegraphiſtinnen ohne
Störung des dienſtlichen Jntereſſes nicht eintreten. Andererſeits würde
eine ſtetig ſich wiederholende Beurlaubung von 4-6 Wochen im Jahre
für die Dauer ebenſowenig ſich durchführen laſſen. Die Verfügung
der Telegraphen- Direction wird ſich beſonders auf diejenigen Telegra-
phiſtinnen beziehen, welche trotz ihrer noch nicht 2 jährigen dienſtlichen
Thätigkeit ſowol im vorigen Sommer als auch in dieſem Sommer
einen 4——-6wöchentlichen Urlaub in Anſpruch nehmen mußten. Bei
dieſer Gelegenheit verdient die Thatſache Erwähnung, daß einzelne
deutſche Privat-EiſenbahnGeſellſchaften jetzt ſich der Damen als Bil-
leteuſen zu bedienen aufangen. So fungiren auf dem Bahnhof der
Thüringer Eiſenbahn zu Gotha und an andern Stationen Damen als
Billetausgeberinnen.

Das ſchon erwähnte Geſetz betreffend die Veranlagung und
Erhebung der direkten Staatsſteuern nach dem Etatsjahre
enthält folgende Hauptbeſtimmungen: Die Geſetze, welche die Feſtſtellung,
Veranlagung und Erhebung der direkten Staatsſteuern betreffen, wer-
den dahin abgeändert, daß an die Stelle des Kalenderjahres das Etats-
jahr tritt. Die in dieſen Geſetzen angeordneten Termine werden um
je drei Monate hinausgeſchoben. Die für das Kalenderjahr 1876 be-
wirkte Veranlagung bleibt mit den gegen dieſelbe nach geſetzlicher Vor
ſchrift eingetretenen Zu- und Abgängen unverändert fortbeſtehen.
Hinſichtlich der neu eintretenden Zu und Abgänge bewendet es bei den
beſtehenden Beſtimmungen. Ein Reklamationsverfahren hinſichtlich der
im Laufe des Kalenderjahres 1876 endgültig feſtgeſtellten Steuerbeträge
findet nicht ſtatt. Die Berichtigung des Grund und Gebäudeſteuer
kataſters für das Kalenderjahr 1877 unterbleibt und findet zunächſt für
das mit dem 1. April 1878 beginnende Etatsjahr ſtatt. Hinſichtlich
des Zeitpunktes der Beſteuerung oder Steuererhöhung für die inner-
halb des Zeitraums vom 1. Januar bis zum 31. März 1874 bewohn-
bar oder benutzbar gewordenen Neubauten beziehungsweiſe in ihrer



Subſtanz verbeſſerten Gebäude bewendet es bei den Beſtimmungen
des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861. Bei Anwendung der
im Geſetz vom 18. Juni 1840 enthaltenen Friſtbeſtimmungen tritt der
im gegenwärtigen Geſetze bezeichnete Zeitraum an die Stelle des Kalen

der Verlegung des Etatsjah
die direkten Staatsſteuern be

derjahres. Die ſonſt etwa noch in So
res erforderlichen Abänderungen der au irel
züglichen Geſetzgebung erfolgen im Wege königlicher Verordnung.

Ciivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Mai.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Geſtorben: Des Reſtaurateur L. Schö llner Tochter Auguſte Louiſe Pauline

Emilie, 5 Jahr 7 Monat 23 Tage, Gehirnentzundung, Klausthorvorſtadt
Nr. 8. DesMonat 4 Tage, Phthiſis, große Steinſtraße 23. Des Bdttcher H.
Hartel Sohn Auguſt Hermann Oskar, 10 Monat 23 Tage,

Handarbeiter C. Riehl Tochter Thereſe Anng, 3 e 6

Lungenent
zündung, Graſeweg 2. Des Feuermann C. Probſthain Sohn Guſtav
Adolph Max, 1 Jahr 1 Monat 16 Tage, Braune, Schimmelgaſſe 6.
Eine uneheliche Tochter, 3 Monat 13 Tage, Krampfe, Ludwigsſtraße 15.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Formularen zur KlaſſenſteuerVer-

anlagung, als:
32 Ries zur Aufnahme des Perſonenſtandes,
14 Ries zur Einkommensnachweiſung und
3 Ries zur Veranlagungsrolle,

ſoll im Submiſſionswege an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Die bezüglichen Schemas, ſowie die Lieferungsbedingungen, ſind

in unſerem Klaſſenſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe einzuſehen.
Anerbietungen mit Angabe des Preiſes für Druck und Papier wer

den bis zum 31. dieſ. Mts. entgegen genommen.
Halle a/S., den 26. Mai 1876.

Der Magiſtrat.
Chemische Fabrik u. Glashütte,

vorm. Louis Neudeck Co.,
Actien-Gesellschaft in Corbetha (Bahnhof).

Der auf Freitag den 28. April a. e. einberufen geweſenen außer
ordentlichen GeneralVerſammlung lag der Antrag des Geſellſchafts
Vorſtandes auf Reduction des Actien-Capitales auf 200,000 Thlr. reſp.
100,000 Thlr. zur Beſchlußfaſſung vor.

Da in derſelben jedoch nicht, wie dies nach d. 31 des Statutes
zur Beſchlußfaſſung über den geſtellten Antrag vorgeſchrieben iſt, zwei
Dritttheile des Actien-Capitales vertreten waren, ſo werden die Her
ren Actionaire hiermit, in Gemäßheit des oben citirten Paragraphen
des Statuts, zu einer
zweiten außerordentlichen General- Verſammlung
auf

Donnerstag d. S. Juni 1876 Mittags 12 Uhr
im Saale des Hötels „zur Sonne“ in Merſeburg, in welcher der
oben gedachte Antrag und eventuell die Modalitäten der Ausführung
deſſelben, den alleinigen Gegenſtand der Tagesordnung bilden wird, un
ter dem Hinweis darauf eingeladen, daß dieſe Verſammlung auch dann
zur Beſchlußfaſſung über denſelben berechtigt iſt, wenn in ihr nicht
zwei Dritttheile des Actien-Capitals vertreten ſein ſollten.

Diejenigen Actionaire, welche an dieſer GeneralVerſammlung
Theil nehmen wollen, haben laut d. 28 des Statuts ihre Actien nebſt
einem doppelten Nummern-Verzeichniſſe und außerdem, wenn ſie nicht
perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitimations-Ur-
kunden ihrer Vertreter ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungs
tage bei der Geſellſchaft zu Corbetha zu deponiren, oder die ander
weite Depoſition auf eine uns genügende Weiſe zu beſcheinigen.

Bezüglich der Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und des Legi-
timationspunktes verweiſen wir auf die Vorſchriften des d. 28 des Ge-
ſellſchafts-Statuts.

Corbetha Bahnh., d. 29. Mai 1876.
Der Aufſichtsrath.

BRüttner.
Wieſen -Verpachtnug. Gaſtwirthſchafts-

Die Burgliebe nau Döül- Verpachtung.
nitzer Pfarrwieſen ſollen Eine Gaſtwirthſchaft in einer

Mittwoch d. 7. Juni c. kleineren Stadt iſt zu verpachten.
9 Uhr Zur Uebernahme ſind 600 er

verpachtet werden. forderlich. Nähere Auskunft ertheilt
Burgliebenau, im Mai 76. O. Saller

VBarth, Paſtor. in Landsberg b. Halle a/S.
Zum baldigen Antritt ſpäteſtens

1. Juli ſuche ich für meinen Haus
halt ein älteres, fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen, die ſelbſtſtändig gut
bürgerlich kochen u. plätten kann,
auch die ganze übrige Hausarbeit
beſorgt. Beſte Zeugniſſe. Perſön-
liche Vorſtellung. Lohn 60

Ein Bautechniker.
(Maurer), im Zeichnen, Veranſchla
gen der Kaſſen u. doppelten Buch
führung, ſowie überhaupt ſämmt
lichen Bureauarbeiten geübt, ſucht
Stellung als Bauführer oder im
Bureau. Gefl. Offerten sub E. N.

ſofort zu kaufen geſucht.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Wir haben die An- und Abfuhr der Güter nach und

von unſerem Bahnhofe Halle,
reglementsmäßig übernommen iſt,

Oekonom Thiele vom I. Juni er. ab dem Kaufmann
Herrn Gustav Mann junm. übertragen.

ſoweit dieſelbe von uns
an Stelle des Herrn

Der Tarif über die zu erhebenden Rollgelder iſt in unſerer Güter-

Erfurt, den

und der Eilgut- Expedition Halle ausgehängt, und wird von den
Führern der Rollgeſchirre auf Verlangen vorgezeigt.

10. Mai 1876.

Die Direction.
Ein zuverläſſiger, gut empfohlener

Oekonomie-Verwalter,
der namentlich auch in der Buch
führung perfect, erhält gute
Stellung.

Offerten nebſt Abſchrift der Zeug
niſſe sub K. K. 1682 befördert die

nnoncen Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S. 25
gr. Ulrichsſtr. A, I Tr.

Wirthſchafterin geſucht.
Ein gebildetes Mädchen, welches
ſelbſtſtändig kochen kann, und Wä
ſche, Plätten, Nähen gründlich ver
ſteht, wird alsbald oder ſpäteſtens
den 1. Juli zur Unterſtützung der
Hausfrau geſucht. Es wird die
ſreundlichſte Behandlung zugeſichert.
Gehalt nach Uebereinkunft. Nur
Solche, welche bereits ähnliche
Stellungen eingenommen haben,
wollen ſich baldigſt an die Adreſſe
„W. G. postlagernd Erfurt“ wenden.

Ein j. Oekonom, 25 J. alt, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zu Jo-
hanni oder 1. Juli Stellung als
ſelbſtſtändiger Verwalter. Gefäll.
Offerten wolle man sub S. P. 75.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. einſenden.

Ein tüchtiger Hofverwalter, wel
cher als ſolcher bereits in größeren
Wirthſchaften fungirt hat, findet
ſofort Stellung bei
C. Brassert in Polleben,

Station Eisleben.
Eine fünfjährige,

ſchwarzbraune Stute, 5“
5“ groß, flotter Gänger,

auch zum Fahren geeignet, iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers ſehr
preiswerth zu verkaufen. Offerten
nimmtder Jnſpector Hoſfi mann
in Schraplau entgegen.

Ca. 60 80 Hammel, womög-
lich halbengliſch, die ſich zur Maſt
eignen, oder ſolche Lämmer werden

Näheres
mit Preisangabe erbittet man poste
restante Mockrebna (Halle-Guben)
K. A. 141.

I. Klaſſe 154. LotPreuß. Looſe terie kauft jeden Po

ſten u. zahlt pro 27 pro Gan-
zes (eine Nummer) 120 Mark.

dandter, Bank u. Lotter.Geſch.,
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 2.

8,n erbitte nur per Poſtmandat.

I Viehtig für Kranke.

Allen Kranken wird das Buch:
Dr. Betau's, Solbetbewabrung

oder „Hilfe in allen Schwäche-
des männlichen

eſchlechts“, Preis 3 Mark,
angeleeeh empfohlen.

u beziehen durch jede Buch-
oder von G. Poenicke's

chulbuchhandlung, Leipzig.
Dieſes Buch wurde von Re-

und Wohlfahrts-
ehörden empfohlen. [H.31940]
Man achte genau auf den Titel.

Lauch ſtädt. 710 an Haasenstein GL. Schencke, Apotheker. Vogler in Chemnitz erbeten.
h

r e e e 2.- W

Für Grossisten und
Wiederverkäufer

Sarcdelten
feinſte italieniſche beſter

Zugvon Eigenen Fiſchereien,
in Fäßchen von

12 Ko. NettoJnhalt pr. Faß 16.4,

große Fäſſer von
50 Kilos NettoJnhalt pr. Faß 58
inclusive Verpackung verſenden frei
ab Trieſt

G. Harchetti 0o., Triest.
Bei Beträgen bis 50 Mark

per Cassa, vorherige Geld-
einſendung per Poſtanwei-
ſung oder
höheren Beträgen und Re-
ferenzen Aufgabe gegen 3
Monat Accept.

Café David.Dienstag den 30. Mai
Gr. Abend- Concert.
Anfang 7 Uhr. Entree 30
Billets à Dtzd. 1 80 ſind

in der Cigarrenhandlung der Herren

Steinbrecher S Jasper am
Markt, ſowie im Lokale ſelbſt zu
haben. W. Halle,

Stadtmuſikdirector.

Löhberitz.
Zu dem am 2. u. 3. Pfingſt-feiertage und Kleinpfingſten n

findenden

Ball eladet ergebenſt ein der Vorſtand.

Grossgräfendorf.
Montag den zweiten u. Diensta

den dritten Pfingſtfeiertag von Nach
mittags 3 Uhr ab Tanzmuſik.Freitag d. 9. Juni en Nach
mitt. 3 Uhr ab Concert und.
Abends Ballmuſik.

Sonntag den 11. Juni zu
r r von Nachmittag3 Uhr ab Tanzmuſik von dem
Muſikchor der Regimentsmuſik des
Thür. Jnf.-Regmts. Nr. 71.

10 Mark Belohnung!
Ein junger, brauner Jagdhund,

auf den Namen Hector hoörend,
iſt entlaufen. Dem Wiederbringer
obige Belohnung, kl. Steinſtraße 6
beim Hausmann.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 16. d. M. ſtarb unſer lieber

Ernſt an Diphtheritis. Geſtern
früh iſt auch unſere gute Marga-
rethe, 8, Jahr alt, nach drei
wöchentlichem Leiden im kindlichen
Glauben an ihren Gott und Heiland
ſanft entſchlafen

Prov.Jrren Anſtalt b. Halle,
d. 29. Mai 1876.

P. Schulz u. Frau,

achnahme, bei

Marie geb. Höfer.
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ritte Beilage zu 124 der Halliſchen
Halle, Dienstag

Vermiſchtes.
Herr Bebel, der bekannte ſocialiſtiſche Drechslermeiſter undS hat ſich entſchloſſen, ſeiner Thürklinkenfabrik durch

jem Behuf iſt er mit einem reichen Privatier, einem Herrn Jpßleib,
(ſſen Bekanntſchaft Bebel ſeiner agitatoriſchen Thätigkeit verdankt,

Societätsverhältniß eingegangen. Die neue Firma „Jßleib und
Zebel“ läßt gegenwärtig zu Reudnitz bei Leipzig ein neues, großes
zabrikgebäude aufführen.

Ein junger Ruſſe, der ſich auf der Durchreiſe nach einem
ſüdlichen Bade einige Tage in Berlin aufhielt, begab ſich kürzlich nach
einem Bankgeſchäft Unter den Linden, wechſelte daſelbſt 1000 Rubel in

nter den Linden. Beim Denkmal Friedrichs des Großen, welches
der Ruſſe mit hohem Jntereſſe betrachtete, ſtellte ſich ein elegant geklei-
deter Herr ihm zur Seite, welcher ſcheinbar ebenfalls das Denkmal be-

du Geld um und flankirte ſodann mit dieſem Gelde in der Taſche

eter

Vergrößerung des Betriebscapitals einen Aufſchwung zu verleihen. Zu

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
den 30. Mai 1876.

t. beſchaftigt und hoffe, ſpäteſtens am 26. Mal die Ausgrabungen wieder be
ginnen zu können. E. Burnouf, der frühere Direktor der franzöſiſchen Schule in
Athen, wird mit ſeiner Tochter ebenfalls nach Hiſſarlik kommen und bei den Aus
grabungen thatig ſein. Außer ſeiner Frau, einer der homeriſchen Gedichte ſehr
r Griechin, wird. Schliemann begleitet ſein von einem Jngenieur und einem
Sekretar.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

27. Mai. Das Gebiet et Luftdrucks im NO. von uns hat ſich zu
einem deutlichen barometriſchen Minimum zwiſchen Dorvat und Petersburg aus
gebildet, wo das Barometer um 10 Mm. gefallen iſt, während es in Central- und
Weſteuropa langſam ſteigt. Auf der ſkandinaviſchen Halbinſel herrſcht mäßiger

bis ſtarker Nordwind, auf der Nordſee und im Kanal ſchwacher NW. in Deutſch
land größtentheils mäßiger SW. Das Wetter iſt andauernd trübe und regneriſch,
in Weſtrußland, Oeſterreich und Süddeutſchland kalter und nur um Belgien herum
wärmer als geſtern.

Meteorologiſche Beobachtungen.
trachtete und dabei auf mehrere Vorzüge laut hinwies. „Bitte, geben 7277 MRal. ſWorgens 6 Uhr. ſMachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmlttel.

Sie ſich weiter keine Mühe, ich bin ſelbſt Bauernfänger“, entgegnete uftdruck 330,99 Par. L. 330,51 Par. Z. 332,22 Par. L. 331,21 Par. T.
ein gewitzigter Fremder einſt einem ſolchen unberufenen Erklärer; unſer Dunſtdruck 2,62 Par. L. 2,24 Par. L. 3,33 Par. L. 2,90 Par. L.
Kuſſe war aber weniger erfahren, ließ ſich vielmehr, um es kurz e et oket z e 192 W s n
zu ſagen, nach der Neuen Wilhelmſtraße in ein Local verſchlep Klparme W m. W r z z S. Rm

pen, woſelbſt ihm in der bekannten Manier ſeine ganze Baarſchaft im Himmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 7. wolkig 7. trube 8.
Kümmelblättchen abgenommen wurde. Das einzige Neue bei dieſem Wolkenform Nimbus. Cum. V. -eum. Cumul. Nimb 7
Bauernfängerſtückchen iſt der Umſtand, daß die Gauner, um dem Spiele Mal. Morgens 5 Uhr. ſRachm. 7 Uhr. ſ Abende 70 Uhr. Tagermittel.
einen erhöhten Reiz zu geben, die drei ominöſen Karten mit dem Na Luftdruck 332,07 Par. L. 33,98 Par. L. 335,652 Par. L. 338,52 Par. L.
men „Gortſchakow“, „Andraſſy“ und „Bismarck“ bezeichnet hatten. Dunſtdruck. 2,62 Par. L. ,61 Par. L. 3,46 Par. L. 3,56 Par. L.

Der Staatsanwalt zu Anklam ſetzt 300 M. Belohnung auf Mk e lskrit J r V r
Ergreifung des Mörders aus, der am Bußtage, den 10. Mai d. J., Wind w. w. w.

im Raſſiner Holze, Kreis Anklam, mit einem zuvor in Schwerinsburg r zieml. heiter 5.) trube 9. wolkig 7. trübe 8.
geſtohlenen Beile einen Handwerksburſchen im Schlafe meuchlings er Wolkenform Cum. Cum. -str.] Nimbus. Nimbus.

r

an ah ein Preisfriſiren.

j

e3

ſchlagen und ſeiner Kleider und Werthſachen beraubt hat. Leider fehlt
bis jetzt jede Spur über den Verbleib des Raubmörders, der ebenfalls

hein Handwerksburſche ſein ſoll.
Jn Argenteuil wurde am 25. d. unter ſtarker Betheiligungvon auswärtigen Pilgern das Feſt des „heiligen Hemdes“ begangen.

Die Stadt Argenteuil bewahrt nämlich in dem Reliquienſchrein ihrer
leinen Kirche einen höchſt koſtbaren Gegenſtand: das Hemd, welches
eſus Chriſtus getragen haben ſoll. Am Tage nach dem Himmel-

fahrtsfeſt wird nun dieſes Hemd auf einen Thron gelegt und mitgeken kirchlichen Pomp durch die Straßen des Orts getragen. Bei
dieſem Umzug wird dem „heiligen Hemde“ dieſelbe Verehrung bezeugt
wie dem heiligen Sacrament! Der Zuzug von Pilgern war dieſes
ſt ein ſo ſtarker, daß Argenteuil, wenn es ſo fort geht, mit Lourdes

bald wird realiſiren können.
Dieſer Tage veranſtaltete die Fachſchule der Berliner Fri-

Den erſten Preis gewann ein junger
Mann, der durch graziöſe Coiffure das Geſicht einer ältern Dame min-
deſtens um 10 Jahre verjüngt hatte. Nach dieſem Wettkampfe tratenfünf Meiſter der Kunſt in die Schranken und boten ein äußerſt inter-

eſſantes Schauſpiel. Hier wurde die Zeit in Betracht gezogen. Hr.
Schulz hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, ſchnell und mit nichts als
Kamm und Haarnadeln ſein Werk zu vollenden; er leiſtete Erſtaun-
liches. Locke reihte ſich an Locke, kunſtvoll, graziös, 9 Minuten nur,
und die Coiffure war vollendet! Hr. Eller brauchte 10 Minuten, um
ein gar liebliches Geſichtchen mit paſſender, leicht gekräuſelter Haar-

friſur und mit Vergißmeinnicht reizend zu ſchmücken; nach 16 Minu-
von hatten auch Hr. Levin und A. Knöffler ihre brillanten Arbeiten

vollendet und last but pvot least glänzte die majeſtätiſche Friſur des
Hrn. E. Knöffier. Zu gleicher Zeit hatte der Theaterfriſeur Ollen-
ſchläger aus Schwerin am andern Ende des Saales auf einem Podium
ſeine erſtaunliche Kunſt der Geſichtsmalerei gezeigt er verwandelte einen
chzehnjährigen Jüngling in einen ſiebzigjährigen Greis. Das Tour-
n r ſchloß mit einem Souper.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die unausgeſetzten Aufwuhlungen des Erdreichs auf den Hugeln im Oſten

won Rom bringen zwar, wie behauptet wird, viel Fieberkrankheiten, aber auch
aanchen archäologiſchen Fund zum Tageslicht. So hat man namentlich bei
er Abtragung des kleinen Hüügels, der neben dem neuen Bahnhofe liegt und als
Monte della Giuſtizia bekannt iſt, verſchiedene Bronzegegenſtande aus der Kaiſer-
zeit, namentlich einige ſeltene und werthvolle Medaillons mit Bildniſſen derSan und anderer Mitglieder der Familie der Antonine gefunden. An andern

tellen des Esquilin ſind Terracottgſachen, Waffen und verſchiedenes andere Ge-
räth gefunden worden, das man vielfach in die vorgeſchichtliche Zeit S wah
rend einer jungern Anſicht nach ſolche Gegenſtände als aus gleicher 3 eit mit den
jälteſten Reſten der latiniſchen Zeit zu betrachten ſind. Eins dieſer Gefaße enthält
drei Buchſtaben von durchaus archaiſtiſcher Geſtalt eingekratzt, und darf vielleicht
als das alteſte aller ſchriftlichen Denkmäler Latiums gelten. Ein anderes enthält
eine Art von Ornament, rohe Striche, die aber das Beſtreben zeigen, eine gewiſſe
geon etriſche Ordnung darzuſtellen, jedenfalls ein intereſſantes Beiſpiel der Anfänge
der iten Toöpferkunſt in Rom. Auch in Corneto haben die von der dortigen Com-
mune veranſtalteten Nachgrabungen in der alten Todtenſtadt der Tarquinier inter-

eſſante Funde zu Tage gebracht, unter anderen 15 Sarkophage mit Basreliefs und
u ten. Einer dieſer Sarkophage zeigt eine Amazonenſchlacht und einen
Kampf von Centauren uad Lapithen, in erhabener Arbeit und verſchiedenen Farben
dargeſtellt. Ein beſonderes Feld enthalt eine der uüblichen acherontiſchen Dar-
ſtellungen dieſes rathſelhaften Volkes: zwel Lapithen, von geflugelten Genien ge-

peinigt. Außerdem wurden viele kleinere Gegenſtände, namentlich Stücke von aes
rude und geprägte Muünzen gefunden.

Jn einem vom 9. d. M. aus den Dardanellen datirten Briefe ſchreibt Dr.w Heinrich Schliem ann, daß es ihm jetzt gelungen ſei, einen neuen Ferman fur

ie Ausgrabungen auf dem Berge Hiſſarlik von der Pforte zu erhalten.
Er ſei gegenwärtig mit dem Bau mehrer hölzerner Häuſer fur ſich und ſeine

Aufreuf!
Ein Brandunglück von der größten Ausdehnung hat unſere kleine

Stadt Driburg heute betroffen. 66 Häuſer, der vierte Theil des
Ortes, liegen in Aſche über 120, zumeiſt mittelloſe Familien ſind ob
dachlos und umſtehen heute rathlos die Stätte ihres einſtigen beſchei
denen Daheims. Denn leider beſtätigt ſich auch hier wieder die trau
rige Erfahrung, daß die Habe der armen Unglücklichen, wie faſt ſtets
bei der wenig bemittelten Klaſſe der Bewohner kleiner Städte, nur
zum geringen Theil verſichert iſt, ſo daß einer großen Zahl der völlige
Ruin, die traurigſte Zukunft aber faſt allen Betroffenen bevorſteht,
wenn nicht die deutſche Hand, ſtets offen, wenngleich ſelbſt oft nur
ſpärlich gefüllt, wo es gilt, unglücklichen Mitmenſchen zu helfen und
die Thränen zumal unverdienten Elend's zu trocknen, ſich bewährt und
den harten Verluſt durch milde Gaben den Armen erſetzen hilft.

Das unterzeichnete Comité der ſo ſchwer betroffenen Stadt wen
det ſich mit der innigen Bitte an alle Menſchenfreunde, die alte treue
deutſche Art auch uns gegenüber nicht zu verleugnen. Möchte doch
jeder Mitfühlende nur eine kleine Gabe ſenden; gewiß würde es ge
lingen, die här.eſten Folgen des ſchweren Schlages von den Aermſten
abzuwenden.

Milde Gaben nimmt der Rendant des Comités, der Kaufmann
L. Schuſter hierſelbſt, ſowie die Expedition dieſer Zeitung gern
entgegen.

Driburg (Kr. Höxter, R. B. Minden), den 24. Mai 1876.
Das Hilfscomité:

E. Graf Sierstorpff; Michels, Dechant; Baerſch, Pfacrrer;
Geh. Sanitäts-Rath Dr. Brück; Dr. Riefenſtahl; Schäfers, Bür-
germeiſter; Wolff, Stadtverordneten-Vorſteher; L. Schuſter, Kauf

mann; J. Potthaſt, Stadtrath; A. Schulte, Gutspächter.

L ringe d. 16. Mai. Die Concerte unſerer Regimentskapelle unter Leitung
des Herrn Muſikdirector Walther im Schillerſchlößchen habeu ſich ſtets eines ſehr
zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen gehabt. Weſentlich geſteigert hat ſich derſelbe
jedoch,, ſeitdem das ganze Chor (50 Mann) unter einem Dirigentenſtabe ver
cinigt iſt. Herr Walther laßt es ſich aber auch angelegen ſein, ſtets ein gut ge
wahltes und abwechſelndes Programm zu bieten, in dem Beethoven, Mozarrt,
Wagner Liſzt e. nicht fehlen, und das den guten Solokraften der Kapelle Ge
legenheit giebt, ſich auf ihren Jnſtrumenten hören zu laſſen. Unter ſeiner ſtraffen
und intelligenten Direktion wird denn auch jedes Muſikſtuück mit Präciſion ausge
fuhrt, vom Publikum aber jede Nummer lebhaft applaudirt, was man ſonſt nur
zum Schluß eines Concerttheiles gewöhnt war, um noch eine Zugabe zu erhaſchen]

Das letzte Sonntagsconcert war an Novitäten reich, außer einer Fantaſie aus
der Oper „Fauſt und Margarethe“ von Lutzenkirchen, die ſehr hübſch arrangirt
war und mit dem Fauſtwalzer und dem Soldatenchor ſchleß, wurden vier eigene
Kompoſitionen von Walther, von denen drei zum erſten Mal, Die
Vogelgeſang-Polka Walther's darf als ein ſcherzhaftes Kabinetsſtuckchen bezeich
net werden, da es der Komponiſt verſtanden hat, ſämmtliche gefiederte Sänger und
Tonkunſtler darin zu vereinigen. Die Einleitnug, in welcher ein Vogel nach dem
anderen in ſeiner Eigenart anhebt, bis das ganze Vogelorcheſter beiſammen iſt,
macht eine ungemein erheiternde Wirkung. Nicht minder geſchickt iſt das Trio
arrangirt, in dem das Piccolo die Hauptſtimme fuüührt, wahrend das Vögelchor
an paſſender Stelle einfallt. Dieſe reizende Novitat wurde denn auch mit Recht
ſtürmiſch aufgenommen und da capo verlangt. Weitere Proben ſeines Talentes bot
Hr. Walther durch eine getragene Militär Feſt Ouvertüre, eigen ſeinem Titel (Ueber
Feuer, Schwert und Speere) entſprechenden feurigen Marſch und ſein Potpourri
über Studertenlieder, deſſen Titel Gambrinus uns indeſſen nicht vollſtändig ſeinem
Jnhalt entſprechend erſchien, denn mit Melodien „Wer hat Dich Du ſchöner Wall
und „„Jm Wald, im Wald hat Gambrinus wohl nichts zu ſchaffen. Das Pot-
pourri rief eine ſehr animirte Stimmung hervor, die darin ihren Ausdruck fand,
daß das Publikum bei den belicbteſten und bekannteſten Liedern im Chorus einſirl-

(Leipziger Theater und Jntelligenzblatt.)



Halliſcher Tages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
es Dienstag den 30. Mal

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
WMarien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7,
Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Stenographie nach NeuStolze-

ſchem Spſteme neuere Sprachen fur Buchdrucker gewerbliches Zeichnen.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Café Royal“, Rathhausgaſſe.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang Ab. 8—10 Uebungeſtunde im „goldenen Löwen“
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte. Cavpelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 7 im „Cafe David“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-röwische Bäaäd. v. 8-- 12 U.

für Herren v. 2—4 U. f. Damen v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbaäder.

Sing-Academie. Dienstag d. 30. Mai Ab. 6 Uhr Uebung
im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei
Herrn Dir. F. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.

Das in der Thorſtraße 10 gelegene Haus iſt ſofort zu vermiethen,
eventuell ſteht ſelbiges auch bei geringer Anzahlung zum Verkauf. Nä-
here Ausk. Wörmlitzerſtr. 11, t Tr. u. Leipzigerſtr. 95/6 3 Tr.

2te Etage zum 1. October oder ſpäter zu vermiethen
Franckenſtraße 6.

HSSsAaGomwaguxk—ruà hamBekanntmachungen.
Steckbrief. Der Kolporteur Eduard Kleps, bisher hier

wohnhaft geweſen, aus Roglin in Pr. geboren am 23. Febr. 1853,
iſt der Unterſchlagung einer größeren Geldſumme dringend verdächtig.
Jch bitte um ſeine Haftnahme und Ablieferung an das hieſige Königl.
Kreisgericht.

Signalement. Alter: 23 Jahr, Größe: 5 Fuß 4 Zoll, Haar:
blond, gelockt, Augenbrauen: blond, Mund: dick, Bart: kleiner roth
blonder Schnurrbart, Kinn: oval, Geſichtsbildung: rund, Geſichts-
farbe: geſund, Geſtalt: mittel. Beſondere Kennzeichen: einige Som-
merſproſſen.

auf einer Hauptſtraße gelegenes
Grundſtück, worin ein Specerei-
waaren Geſchäft mit Schnapsſchank
betrieben wird, auch daſſelbe ent-

Rund-Ellernu. Rund-Eschen
wird zu kaufen geſucht.

Offerten sub O. S. 1680 beförd.

Bekanntmachung. 3
Halle Soran-Gubener Eiſenbdahn.

Ha Auf Grund der 27, 28 und 31 unſeres Ge
e ſchafts Statuts werden die Herren Actionäre der HalS Sorau-Gubener Eiſenbahn hierdurch zu der

am 27 Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Sitzungsſaale des Empfangsgebäudes des Ber
lin-Görlitzer Bahnhofes hierſelbſt, Zimmer Nr. 50
ſtattfindenden ordentlichen General Verſammlung ergebenſt eingelade

Gegenſtände der Tagesordnung ſind:
1. Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage der Geſchäfte und

die Bilanz.
2. Wahl von 3 Reviſoren zur Prüfung der Bilanz pro 1876.
3. Bericht der Reviſoren über die Prüfung der Baurechnungen und

der Bilanz des verfloſſenen Jahres. 3Jndem wir bezüglich der Berechtigung zur Theilnahme an der
General Verſammlung auf die d. 32 bis 35 unſeres Geſellſchafts
Status verweiſen, bemerken wir, daß die Depoſition der Actien min
deſtens 3 Tage vor der Verſammlung bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in
Berlin auf dem Görlitzer Bahnhofe oder bei dem Halleſ'ſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf S Co. in Halle a/S. erfol
en muß.Die Stelle der wirklichen Depoſition bei der Geſellſchaft oder bei

dem vorgedachten Bankhauſe vertreten nur amtliche Beſcheinigungen
von Staats- und Communalbehörden über die bei ihnen erfolgte De
poſition der Actien.

Der Bericht der Verwaltungs- Vorſtände kann drei Tage vor der
Verſammlung bei unſerer Hauptkaſſe hier Görlitzer Bahnhof
in Empfang genommen werden.

Berlin, am 26. Mai 1876.
Der Verwaltungsrath

der HalleSorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft.

von Eichen- u.
Kiefern-Holz ſind

v

S 2.

Nächſten Freitag den 2. Juni
Vormittag 10 Uhr ſollen im Schrö S

Rud. Mosse in Halle a/S.
Hausgrund zu verkaufen

in der unteren Leipzigerſtraße, beſte
Lage Halle's worin ſich zwei
große Läden einrichten laſſen,
mit Hof und Thoreinfahrt. Preis-
forder. 22,000 Thaler. Anzahl.
Uebereinkunſt.

Merzenich Co.,
gr. Ulrichsſtr. 61.

Von einer auswärtigen Wagen-
fettfabrik werden pr. ſofort 200
roh u. ff. raff. Harzöl, 200
ſchwarzes und ſchweres gelbes Pa-
raffinöl, ſowie 200 Rüböl zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit
Pfd.-Muſtern sub A. B. 649 poſtl.
Halle I erbeten.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger Oekonom, 27 Jahr

alt, ſucht Johanni od. früher Stel-
lung als erſter od. alleiniger Ver-
walter. Offerten erbeten unter H.
N. durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

ſprechende Wohnungsräume u. Ge-
laſſe beſitzt, mit Uebernahme des
Waarenlagers incluſive Einrichtung,
vom Beſitzer deſſelben veränderungs-
halber unter A. B. 1000 poſtlagernd
Sangerhauſen bei ſoliden Be
dingungen baldigſt zu verpachten.

An Kindes Statt ſoll ein
ſchöner Knabe von 1 Jahr vergeben
werden. Bewerber wollen ihre
Adr. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederlegen.

Mittwoch d. 31. Mai u.
Donnerstag 1. Juni habeich
einen Transport von 20 St.
Kühen und Kalben, theils
gen ſowie friſch-milchend, zum Verkauf zur
Tanne aufgeſtellt.

G. W eizel, Eisleben.
Kobert Braunes.,

Leipzig, Markt 17,
Annoncen Bureau.

Original- Preise berechnet.
Kabatt nicht gewährt.

T in allen Größen, ſtets ter'ſchen Gaſthauſe zu Oſtrau 6e
zu den billigſten Stück überzählige, noch brauchbare u
Preiſen vorräthig Arbeitspferde verkauft werden. Be re
MartinsgaſſelS, dingungen werden im Kermin bean der Ober- Leip kannt gemacht. t
re n nnd Rittergut Oſtrau.

Scſtraße Akei Für unſer Cigarren DeAlbert Meissner. tail Geſchäft u. Annoncen 5 J
Ein junger Landwirth, der Expedition ſuchen einen ſo

ſeiner Dienſtpflicht als einj. Freiw. liden nicht zu junger Mann 3
genügt hat und ſeit einigen Jahrenn Merzenich Co. m
im Fach n iſt, ſucht zum 1. gr. Ulrichsſtraße 61. de
Juli zu ſeiner weiteren Ausbildung o mmu als zweiter Ver- ewalter. Offerten sub 1684 be- S jti efördert Rudolf Mosse in 8 Annoncen Expedition

Halle a/S. 3 von 3hymol-Präparate. M. Triest
J den h edizini J enpfichi ſich ervten Be 8

medizini empfiehlt ſich zur prompten Beſchen Unterſuchungen beſitztThymol ws hen ſener h e Zſorgung von Anzeigen be
kannten Mitteln weitaus die Sin alle hieſigen und auswär- de

r et Stigen Blätter. Sniß hemmende Kraft und hat e Origi ider Salicylsäure gegenüber Z Henenke e en Auſſchlag.

noch den weiteren Vorzug ab- en.ſolnter Unſchadlichkeit auf den Keinerlei Speeſen.
Organismus und die Zahn Seeeoeoeeeecgecoeceeeeee at
maſſe insbeſondere, welche ahöchſt wichtige Eigenſchaften Kutſchwagen- Verkauf. t
meive nachſtehenden Thymol. V Ein noch guter, dauerhafter, zwei O
Präparate der allſeitigſten Be ſpänni (b rd ck Iachtung u. Anwendung aufs p ger, halbverde ter, St
Beſte empfehlen: S Kutſchwagen, paſſend für Lohnſfuhr S

Thymol- Nundwasser: Escsenz 50 Pf. werk, ſteht wegen Aufgabe der Poſt iſt
n i. Tag n halterei billig zu verkaufen. Nähe trW der Schachte, “res bei Herrn H. Nagel in Des 3
m in 50 Pf. litz ſch, Zſcherngaſſe. cütn Porzellandoſen 1 M. 50 Pf. J rCarl Kreller, Die beſten Neuen Matgjes-
Parfurmerie-Fabrik in Nurnberg und Seringe, à Stück 20 u. 25 Pf ne

in deſſen bekannten Riederlagen. empfiehlt W. Assmannm, H
Jn Halle a/S. bei Helmbold S Co. gr. Ulrichsſtr. 28. er
Ein Maſchinentechniker! Friſche Kieler Fett-Bücklinge in

mit kaufmänniſcher Bildung ſucht und Flundern, fr. Pumper Le
Stellung in einer Maſchinen nickel à W 38 Pf., alle feinen v
fabrik oder induſtriellen Wurſt-Ausſchnitte, ſo wie
Etabliſſement. Offert. bittet ſämmtliche eingemachte Früch-
sub R. S. 10227 an die te in Gläſern empfiehlt zu billig- er
Annoncen Expedition ſten Preiſen W. Ass mann. ß
von J. Barck G Comp. i Ffin reelles Materialgeſchäft auf niHalle a./S. Zu richten. dem Lande, oder ein guter, nicht zu 8

Auf dem Rittergute Möllen großer Landgaſthof zu kaufen ge n
dorf bei Mansfeld ſtehen 100 ſucht. Offerten unter H. 24 poſt
Hammel zum Verkauf. lagernd Jeßnitz i/ Anhalt erbete



Vierte Beilage zu 121 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, den 29. Mai. Nach den „Times“ wur-

den am Freitag Erhebungen angeſtellt, um in der Zeit
die Geldmittel feſtzuſtellen, welche erforderlich ſind, um
die Reparaturen mehrerer Kriegsſchiffe, darunter „Tun-
derer“ und „Jnflexible“, zu beenden. Freitags wurden
bei Lloyds Verſicherungen gegen Kriegsſchiffe abge-
ſchloſſen.

Die Ausgrabungen in Olympia.
VII. Bericht.

Am 13. Mai ſind die Ausgrabungsarbeiten der erſten Campagne geſchloſſen
worden, nachdem die nothwendigen Maßregeln zur Sicherung der Fundſtucke und
dauernden Beaufſichtigung der Grabungsſtätte während der vier Sommermonate
getroffen waren. Der Oberaufſeher Daneſe bleibt bis zu dem auf Mitte Sep-
tember feſtgeſetzten Wiederbeginne der Arbeiten in Druva ſtationirt und hat wäh-
rend dieſer Zeit die ſeit April d. J. im Gange befindlichen Bauarbeiten, beſtehend
in Erweiterung und Verbeſſerung des deutſchen Hauſes und Ausbau eines neuer-
worbenen Aufſeherhauſes zu uberwachen. Von Seiten der griechiſchen Regierung
iſt nach erfolgter Verſiegelung aller Magazine die Stationirung eines Detache-
ments von Soldaten und Gensd'armen angceordnet und den Localdehörden eine
häufige Recherche des Terrains anbefohlen worden. Den beſten Schutz t heim
liche Raubgräberei werden endlich die bekannten klimatiſchen und örtlichen Ver-
hältniſſe, ſommerliche Gluth, Fieber-Miasmen und Muskitos genaähren.

Wenn auf die bisher geleiſtete Arbeit ein ſtreifender Ruckblick geworfen wird,
ſo muß zugeſtanden werden, daß das in Ausſicht genommene Penſum des erſten
Arbeitsjahres nicht vollſtändig abſolvirt worden iſt. Verſchiedene Umſtande haben
hierzu beigetragen. Zunächſt die von jeder erſten Organiſation unzertrennlichen,
hier aber wegen der Entlegenheit des Ortes und der Eigenartigkeit aller Verhäit-
niſſe doppelt ſtark hervortretenen Schwierigkeiten, deren Ueberwindung zwar ge-
lungen iſt, aber Zeit und Kraft beanſprucht hat. Dahin gehören die Regelung

der VBeſitzverhältniſſe, die Heranziehung und Einſchulung brauchbarer Arbeiter,
die Wahl des Aufſeherperſonals, der Aufbau der Hauſer, Magazine und Schuppen
für Schmiede, Zimmerleute, Former und Photographen, die Heranſchaffung und

nſtandhaltung der Arbeitsgeraäthe, der Ankauf der Materialien u. ſ. w. Dazu
am die mehrwochentliche Erkrankung der beiden Expeditions-Chefs, welche

einen langeren Aufenthalt auf der Jnſel Korfu behufs völliger Reconvalescenz
nothwendig machte. Endlich haben die zahlreichen Feſttage der byzantiniſchen
Kirche auf den Fortſchritt der Arbeiten etwas laähmend eingewirkt, doch hat
der eehmend milde und namentlich regenarme Winter vieles hierin aus-

eglichen.v Mit dankbarer Befriedigung darf dagegen konſtatirt werden, daß das ganze

Unternehmen von Seite der griechiſchen Regierung, der Lokalbehoörden, ſowie zahl-
reicher Nachbaren bis zu dem armſten Dorfbewohner herab mit einer ſtets regen
Theilnahme begleitet worden iſt und der dem griechiſchen Volke angeborene Sinn
für gaſtliches Entgegenkommen ſich bei jeder Gelegenheit und im vollſten Umfange
wieder ehe hat.

Die wichtigſte Arbeit in den letzten Wochen war die bis zur perſönlichen An
weſenheit des von Berlin aus geſendeten Technikers aufgeſparte Ausgrabung des
Tempels. Es iſt durch Konzentration aller disponibeln Krafte lungeß/ dieſe
Arbeit bis auf die Bloßlegung von 6 Saulenſtumpfen in der nördlichen Ringhalle
zum definitiven Abſchluſſe zu bringen. Werthvolle Reſultate, deren detaillirte
Verarbeitung erſt allmaählig ſtattfinden kann, ſind dabei gewonnen worden. Zunachſt
erhellt aus unzweifelhaften Spuren, daß der Tempel nach und nach durch mehr-
malige Erdbeben niedergeworfen worden iſt und daß hierbei die vier Säulenreihen
der Umgangshalle nach außen geſtürzt ſind. Durch die ſpatere Verſchlemmung
mit lehmigen Sandmgſſen ſind alle dieſe Bautheile vor einer Wiederbenutzung für
bauliche Zwecke geſchutzt und ſo vollſtändig und großentheils ſo trefflich konſervirt
worden, daß nicht nur eine geſicherte litergriſche Reſtauration aller Facaden ge-
geben werden kann, ſondern ſelbſt ein Wiederaufbau möglich wäre. Auch der
Jnnenbau hat ſich trotz vielfacher Beraubung beſſer erhalten vorgefunden, als
man erwarten durfte. Die Plandispoſition weicht von den bisher gegebenen Re
ſtaurationsverſuchen inſofern ab, als keine beſondere Bildniſche fur den thronenden
Zeus erbaut war. Die beiden doriſchen Säulenreihen von je 7 Säulen ſchloſſen
unmittelbar mittels flacher Anten an die Quermauern an, eine einzige Saule fehlt
e ihre Standſpur iſt ſichtbar), alle andern 13 Saulen ſind ein bis zwei

rommeln hoch noch in situ erhalten. Selbſt ein großes Bruchſtuck des Unter-
baus, auf dem das Zeusbild errichtet war, iſt unverruckt vorgefunden worden,
desgleichen die ſteinernen Schranken zwiſchen mehreren Saäulen und die Untertheile
zweier Altaäre in beiden Seitenſchiffen rechts und links vom Eingange. Die zum
Obergeſchoſſe fuührenden Treppen waren aus Holz konſtruirt und lagen am Haupt
eingange. Nur der Fußboden des Mittelſchiffs war mit einem Marmorpflaſter
bedeckt, in den etwas erhöhten Seitenſchiffen theilweis ſogar zwiſchen den Inter
colun en der Jnnenſaäulen befand ſich Stuckboden. Mit gleicher Oekonomie
waren das Pflaſter der ganzen Ringhalle, ſowie das im Hinterhauſe aus flachen
aber hochkantig in Cement geſetzten Alpheiosgeſchieben konſtruirt worden. Der in
derſelben Technik hergeſtellte Muſivboden im Prongos, den die franzöſiſche Expe-
dition 1829 entdeckt und theieweis veröffentlicht hatte, liegt noch großentheils an
Ort und Stelle und iſt ein durch ſein Alter, wie durch edle Kompoſition ausge-
zeichnetes Werk. Er iſt bis zu ſeiner genaucn Aufnahme im Herbſte mit feinem
Sande wieder beſchüttet worden. Beſonders werthvolle Aufſchluſſe hat endlich die

allerdings noch nicht abgeſchloſſene Aufdeckung der Oſtfront ergeben. Hier
iſt in der Mittelaxe ein faſt 6 M. tiefer und 9 M. langer H
treten, der mittels einer breiten Rampe von Oſten her erſtiegen werden konnte.

wei lange Oberſtufen, ſowie eine zur Anſammlung und ſeitlichen Abführung von
Blut dienende Rinne ſprechen fur die Anlage eines Opferaltars, doch wird ſich
eine definitive Entſcheidung uüber die urſprungliche Form und Benutzung dieſer
intereſſanten und in allen weſentlichen Theilen wohlerhaltenen Bauanlage geben
laſſen, wenn ſie von den mächtigen Saäulentrummern, die ſie noch bedecken und ge-
nauere Meſſungen behindern, befreit ſein wird. Rechts und links von dieſem
Hochplatze ſtanden auf hohen Unterbauten bevorzugte Weihgeſchenke, drei derſelben
erheben ſich an der Nordſeite, eins an der Südſeite. Die ſtattgefundene Meſſung
und bereits erfolgte Auftragung des Grundriſſes und der Vorderfaçgade hat das
intereſſante Faktum ergeben, daß die von Pauſanias uüberlieferten Hauptmaße für
Lange, Breite und Höhe des Tempels von den Dimenſionen der Baureſte
vollkommen beſtätigt werden. Den Pauſanias-Maßen liegt der olympiſche
Fuß zum Grunde in der Langendimenſion iſt die Thymele mit 5,40 M. einge-
ſchloſſen und beide Grundmaße ſind an der unterſten Stufe gemeſſen worden.

Die architektoniſche Anfräumung des Tempels hat die im letzten Berichte
erwahnte Metope zu Tage gefördert, die an Erhaltung und Vollendung der Aus
führung zu den werthvollſten Fundſtücken gehört. Dabei iſt nach Anſicht der in
zwiſchen eingetroffenen Photographie zu berichtigen, daß die tragende Mittelfigur
nicht Atlas, ſondern Herakles, der Stellvertreter des Atlas iſt, dem dieſer die

uüberbringt. Es iſt intereſſant, daß Pauſanias beim Anblick der
etore dieſelbe Verwechſelung gemacht hat, und ſeine Worte haben zu der Deu-

tung Veranlaſſung gegeben, welche im vorigen Berichte mitgetheilt worden iſt.

ochplatz zu Tage ge

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 30. Mai 1876.

Eine zweite Metope die ſich auf die Herauffuhrung des Kerberos zu beziehen
Wert iſt an derſelben Stelle in ſehr zertrummertem Zuſtande gefunden
worden.

Die angefertigten Photographien, ca. 40 Stuück, ſind 1) Landſchaftsbilder,
welche auch eine Anſchauung des ganzen Ruinenfeldes geben 2) Darſtellungender wichtigſten Skulpturen und Architektuefragmente Die in Patras hergeſtellten

Atrüge werden in wenigen Wochen von hier aus zum buchhandleriſchen Vertriebe
gelangen.

Die in 46 Kiſten verpackter Formen ſind, vom Dr. Hirſchfeld begleitet vor
8 Tagen auf der Jnſel Zante angekommen und werden uns direkt uber Trieſt
zugehen. Sie enthalten alle Hauptſtücke der an drei Platzen vertheilten Kunſt
ſchätze von Olympia, welche das Reſultat der erſten Campagne ſind, namentlich
die Nike, die beiden Pferdewarter, den Flußgott, die ſog. Heſtia, einen koloſſa
len männlichen Torſo mehrere lagernde und ſtehende Torſen, einen knieenden
Mann, einen kauernden Knaben, zwei Pferdefragmente, die Metove ſtnd Meto-
penfragmente, acht Löwenköpfe der Taufrinne, ferner die wichtigſten Jnſchriften
u. A. Es wird dafür geſorgt werden, daß die genannten Gegenſtände möglichſt
raſch ausgegoſſen und mit den Photographien im Muſeum ausgeſtellt werden.

Der ſonſtige Beſtand des in Olympia gebildeten Muſeums umfaßt an Ter-
racotten ca. 240, an Bronzefragmenten, darunter Waffen, Gewichte, das
I Dg ret u. ſ. w. eirca 670, an Muänzen circa 150, an Jnſchriften eirca
40 Stuck.

Eine detaillirte Aufnahme des bis jetzt aufgedeckten Altis-Terrains iſt be-
wirkt worden und ſoll ebenſo wie die erfolgten Meſſungen des Tempelgrundriſſes,
h e und anderer Denkmäler in der Archäologiſchen Zeitung veroffent-
icht werden.

Jn der Mitte des September wird die Freilegung der Weſt- und Nordſeite
des Zeustempels den Anfang der zweiten Campagne bilden und hoffentlich zu einer
neuen Reihe von Berichten ergiebigen Stoff darbieten.

Halle den 29. Mai.
Der in Halle vom 28. Juni bis 2. Juli ſtattfindende Maſchinen

markt, der von der Mehrzahl unſerer induſtriellen und landwirth
ſchaftlichen Vereine unterſtützt wird, verſpricht, Dank der centralen Lage
unſerer emporblühenden Stadt inmitten einer hochentwickelten Jnduſtrie
und Landwirthſchaft ein ganz bedeutender zu werden. Bis geſtern
hatten ſich bereits 120 Ausſteller angemeldet, ſo daß der von der Aus
ſtellung bedeckte Flächenraum an 7000 Qu.-M. einnehmen wird, wo
gegen die vorjährige Maſchinen- Ausſtellung nur ca. 3000 Qu.-M. be
anſprucht hatte. Unter den Ausſtellern zählen wir Agenten und Fa
brikanten aus allen Theilen Deutſchlands, und ſind eine große Reihe
von engliſchen und amerikaniſchen Fabriken vertreten. Fowler beab-
ſichtigt in nächſter Nähe des Ausſtellungsplatzes einen Dampfpflug ar-
beiten zu laſſen. Die meiſten Bahnen haben freien Rücktransport der
unverkauften Gegenſtände und die Zollbehörde Zollvergütung bei Wie-
derausfuhr zugeſtanden.

Die Niemeyerſche Buchhandlung in der großen Steinſtraße
hat ein Kunſtwerk ausgeſtellt, auf welches wir unſere Leſer hinzuweiſen
für angezeigt erachten. Es ſind Friedr. Prellers Odyſſee-Land-
ſchaften, in Aquarell-Farbendruck ausgeführt von R. Stein-
bock in Berlin. Als Preller auf der hiſtoriſchen Kunſtausſtellung in
München 1858 ſeine erſten Entwürfe ausgeſtellt hatte, konnte er ſich
eines ſolch durchſchlagenden Erfolges erfreuen, wie ſelten ein Künſtler
der neuen Zeit. Das Aufſehen ſteigerte ſich, als er die fertigen Carton
aus Jtalien mitbrachte. Seitdem hat dieſes geniale und in reiner
Eigenart unübertroffne Werk ſeinen hohen Standpunkt behauptet und
von den Muſeen zu Weimar, wo es in Farben prangt, und Leipzig
aus die geſammte Kunſtwelt entzückt. Eine der beſten und den künſt-
leriſchen Jntentionen des Originals ſich am meiſten nähernde Verviel-
fältigung iſt die in Rede ſtehende, umſomehr da der Aquarell Farben-
druck, vorzüglich ausgeführt, durchaus mit dem Original übereinſtimmt.
Die Subſcriptionsbeſtimmungen ſind in der Niemeyerſchen Buchhand-
lung einzuſehen, und wir wollen unſere Leſer darauf aufmerkſam machen,
daß nach geſchloſſener Subſcription eine Preiserhöhung eintritt. Unſer
Kaiſerliches und Kronprinzliches Paar haben ſich an die Spitze der
Subſcription geſtellt.

Heute Morgen gegen 10 Uhr brach in einem Hintergebäude
des „Hotels zur Stadt Hamburg“, in welchem ſich Stallungen befanden,
Feuer aus, welches nach zweiſtündiger Hülfsleiſtung gedämpft und auf
die Zerſtörung dieſes Gebäudes und des Dachſtuhls eines Nebengebäudes
beſchränkt wurde.

Denkmals- Angelegenheit.
Für die Denkmals- Lotterie

ſind ferner eingegangen: Von Frau Dr. Hertzberg 1 geſticktes Kinderkleidchen, Frau
Stadträthin Jordan 1 geſtickter Garderobenhalter, Frl. Julie Jordan, 1 geſpritzte
Briefmappe, Frau Dr. Goldmann 1 geſchnitzte Zeitungsmappe mit Stickerei, Un-
genannt 4 Kupferſtiche, Frau Oberſt von Rango 1 geſtickte Fußbank, Frau Geh.
Räthin Knoblauch 1 japaneſiſcher Teller und 1 geſt. woll. Kindereöckchen, Frl.
Bernhardy 1 Wandtaſche, 1 Salatlöffel und Gabel, 1 Portemonnaie 1 kl. Ta
ſchenneceſſaire, Frau von Heiſter 1 geh. woll. Tuch, 1 PiquetNähtiſchdecke, Frau
Prof. Boretius 6 Radirungen von Forſterling, Ungenannt 2 Vaſen, Frau Emma
Simon 2 Steppdecken, Couverts, Frau Marie Böttcher 1 gehakelten Wäaſchebeutel,

Dtz. kleine Decken, Frau L. Liebau 1 Flaſchenhalter mit Stickerei, Frau Kopf
geb. Keßler 1 Fußbank, Frau J. Richter 2 ſilberne Schalen, Frau Räthin Kefer-
ſtein 2 Decken, Frau Gebhardt 1 Nachttaſche, Frau Guldenfuß 1 Schreibtafel,
1 Markenkaſten, 2 Feuerzeuge, 1 Uhrhalter, Frau Toöl;z 1 kleiner Tiſch, Frau
Reiling 1 Arbeitskorb, Frau Baumeiſter Keferſtein 1 geſtickte Decke, 1 Eierſervice
à 2 P., Frau E. Loöſche 1 Schreibzeug. Frl. L. Hölzer 1 Garderobenhalter, Frau
Ruüffer 1 Eierſervice a 6 P., Frau Heinemann 1 Ruckenkiſſen, 1 Arbeitskorb,
1 Rauchſerrice, 1 Tiſchglocke, Frau Ling Eiſelen 1 Kannchen mit Malerei, Frau
P. 1 Schlummerrolle, 1 Wiſchtuchkorb, Frau Bock 2 Labarets, Frl. Ulrici 2 Lam
penteller, Frau Feldmann 1 gr. Tuülldecke, 2 Lampenteller, Frau Feldmann 1 gr
Tulldecke, 2 kl. dergl. 1 kl. Piquetdecke, Frau Köhler 1 gr. weiße Ripsdecke, Fra
L. Kuntze 1 geſticktes Ruckenkiſſen, Frau Juſtizrath Kruckenberg 1 gemalte Schaale,
Ungenannt 3 kl. gemalte Schaalen, Frau M. Weddy Pönicke 2 Fenſter geſt. Tuüll- a
gardinen, Frau Dr. Kunze 1 ſilbernes Schreibzeug, Frau Lt. F. I ſilberne Zucker
ſchaale, Frl. v. B. 1 geſteppte Decke, C. v. Borck 1 Cigarrentiſchchen, 1 Schrei

afels.



zeug, Frau Böttcher geb. Werther 2 Paar genaähte Hausſchuhe, 1 Tiſchdecke,
2 Sophaſchoner, Frau Lina Biedermaun 1 Fußkiſſen,
1 NahEtul, 3 Zwirnrollen, 1 Federmeſſer, 1 Friſirkamm, 1 Fingerhut, Frau Fa
brieant Zimmermann 1 gußeiſerner Tiſch, Frau Prof. M. Grafe 1 geſtickte So
phadecke, Frau Amalie Marſchner Jlluſtrationen zu Schillers Lied „An die Freude“,
Frau Goöricke 1 Wandkorbchen, Frau Dettenborn geb. Böttcher 2 Blumenvaſen,
Geſchw. Ganſicke 1 Stickerci, Frau D. Voigt 1 Garderobenhalter, Frau Felgner
1beſetzte Taſche, Ungenannt 2 Stahlſtiche, Frau AndersPalzow 1 Hutburſte,
Herr A. Kuliſch 1 Stahlſtich, Frau W. 1 rothe Cryſtallfruchtſchaale, 1 Jagd-
becher, 2 broncirte Kucherteller, E. v. B. 1 Leuchter mit Wachslicht, A. v. M.
1 Stickerei, Frau Kaufm. Blau 1 Cigarrerſchrankchen, Ungenannt 1 beſetzte
Schurze und 1 Hausrock dito, 1 bronz. Geſtell, dito 1 Eierſervice mit 6, Eiergla-
ſern, dito 1 Klapptiſch und 1 Uhrkäſtchen, Frau E. Schober 1 Nähſtein, Frau
W. Vollmer 6 Biergläſer, Frau M. Sulzner 1 Zeitungsmappe, 1 Kupferſtich,
Ungenannt 1 Kuchenteller, 1 Arbeitsneceſſaire, Frau A. Cauße 1 Schuürze, 1 Uhr
vpantoffel, 1 Etul zu Heftpyflaſter, Frau E. Winzer 1 GranatSchmuck, Frau Hae-
nert 1. Fiſchglas, 1 Lampenſchirm, 2 Blumentöpfe, 2 Etagèren, 1 Schaale, Frau
Pirl 1 Kragen mit Kravatte, Frl. Rummel 1 Knaulbecher, 1 Serviettenring,
i Scheerenhalter, 1 Buchzeichen, 1 Etui, zu Pflaſter, 1 Paar geſtrickte Manſchet
ten, 4 kl. Decken, Frau Dr. Kneiſel 1 geſtickter Arbeitskorb, 1 geſticktes Nadel
buch, Frau San. Räth. Dr. Huüllmann VWiſchtuchkorb 1 geſticktes Reiſeneceſſaire,
1 geſticktes Ruckenkiſſen, Frau M. Bethmann 1 geſtickte Ecke, Frau Grafenhorſt
1 Deldruck, Frau Thielecke 1 geſtickter Arbeitskordb, 1 Arbeitstäſchchen, Frau M.
Schreiber 1 große Tulldecke, Frau Lilli Stengel 1 Werk von M. Schwind „Die
ſchöne Meluſine“, Frau Prof. Olshauſen 1 ſeidene Schuürze, 1 gehäkeltes Tuch,
1 geſch. Tiſchaufſatz, Frau Hedwig Jaäniſch 1 Fußbank mit Selckerei, Frau Gräfin
von Kielmannsegge I Negligétaſche, Frau Eliſe Jaeniſch 1 gr. Damaſtkaffee
Serviette, Frau O. C. R. Dr. Tholuk 1. Stickerei, 1 Strickbeutel,
1 kl. Decke, Frau Geh.-Räthin Fleckſer, 1 Paar geſtickte Schuhe, 1 Decke, A. C.
1 Becher mit Zahnſtochern, Frau Beyer l geſtickter Teppich, Frau O. St. C.
Thiele 1 Eckbrett mit Stickerei, Frau F. Gödecke 1 geſtickte Bettvorlage 1 Etui
mit Nahſeide, Frau Hermine Noth 1 geſtickte Bettvorlage, Frau R. Faldix 2
Leuchter, Frau Ramm 1 ſeidnes Nähkiſſen, Frau Schlieckmann I Schmuckkäſtchen.

Desgl. an Beiträgen: Von Frau Berghauptmann Jacob 50 M., Frau
Stadtrath Kaufmann 30 M., G. Bolze 3 M., Dampfkeſſelfabr. Fr. Schmidt 100 M.

Zur Annahme weiterer Geſchenke iſt ſtets bereit
Halle, am 26. Mai 1876.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Comités
zur Errichtung eines Siegesdenkmals auf

hieſigem Markſplatze
Frhr. v. Hagen, Bürgermeiſter, Kuliſch, Banquier, von Holly,

Stadtrath, Dehne, Fabrikbeſitzer, Dr. Droyſen, Profeſſor.

Die Natur,
e tpug zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und Naturanſchauung
ür Leſer aller Stande. Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins.) Herausge-

geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Muuller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Ouartal.

Jnhalt: Nr. 23: Die er Waſſerſtraße Europa's. (Geographiſche
Skizze.) Von Ch. Friedr. Rößler. Die Pferde der Camargue. Von
Prof. Freytag. Mit Abbildung: Pferde der Camargue (Originalzeichnung).
Die Luftſchifffahrt. Von Otto Ule. (Schluß.) Ueber das Klima an der
Oſtkuſte von SudAmerika zwiſchen dem 250 ſ. Br. und 350 ſ. Br. Von Heury
Lange. (Nachtrgg zu S. 200.) LiteraturBericht: Jahresbericht des Cen
tral Vereins zur Löſung des Problems der Anziechung. Geographiſche Bilder
Nach der Lagunag blancg in Catamarca. (Schluß.) Wiſſenſchaftliche An
ſtalten: 1) Die Akademie der Naturwiſſenſchaften in Philadelphia. Von Pr.
E. R. Schmidt in Burlington (NewJerſey). (Schluß.) 2) Jn der zoologiſchen
Station von Negpel.

Börſen-Wochenbericht.
Berlin, den 26. Mai. Die Börſe war in der abgelaufenen Woche in be-

deutend ſtarkerem Maße als ſonſt mit ſich ſelbſt beſchäftigt und ließ daher den
ſonſt maßgebenden äußeren Einflüſſen nur einen beſcheidenen Antheil an der Be-
ſtimmung der Tendenz. Dieſe Selbſtſtaändigkeit gegenuber der von außen kommen-
den Einwirkung gruündete ſich ausſchließlich auf die im Gange befindliche Ultimo-
Liquidation und auf die Vorgänge auf dem Eiſenbahnaktien- Markte. Daß nach
dem Gange des Geſchäftes in dem laufenden Monat ein Decouvert vorhanden ſein
wurde, war wohl von vornherein anzunehmen, dennoch hat der Umfang der ſchwe-
benden Baiſſe-Engagements und die Dringlichkeit, mit der das Deckungsbedurfniß
auf trat, einiger Maßen überraſcht. Der Stand des Decouverts wurde gleich beiBeginn des Hrolongalionegeſchäftes durch ziemlich hohe Devorts ausgedruckt, in

denen nicht nur ſpaäterhin keine Ermäßlgung eintrat, die ſich vielmehr von Tag
zu Tag ſteigerten und heute eine fur die Contremine allerdings äußerſt laſtige
Höhe erreichten. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es durchaus begreiflich, daß
es die Baiſſepartei vorzog, ihre Engagements durch Deckung gänzlich zu beſeltigen,
ſtatt in den neuen Monat zu ubertragen, da ſich die Chance durch die in dieſem
Falle zu zahlenden hohen Deports ganz betrachtlich verminderte. Die daraufhin
ausgeführten Deckungskäufe bilden nicht nur den beträchtlichſten Theil des ge-
ſammten Geſchäftes dieſer Woche, in ihnen liegt auch der weſentlichſte Grund für
die Unabhängigkeit von den politiſchen Nachrichten und für die vielfach und uber-
wiegend vorhandene Feſtigkeit, die trotz eines ſchließlichen Nachlaſſens die Courſe
heute mindeſtens auf dem Anfangsſtandpunkte der Woche belaſſen hat. Es darf
jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß ſich neben dicſen Deckungskaufen auch Mei-
nungskaufe, alſo ein direktes Eingreifen der Hauſſepartei bemerklich machte. Die
Veranlaſſung dazu kann nur in der durch die Nähe des Ultimos ſchwieriger ge-
wordenen Poſition der Contremine gefunden werden, deren Deckungsbedürfniß aller
dings wohl reizen konnte, die Gelegenheit zu einer kleinen „Schwanze“ auszu-
nutzen, denn im Uebrigen durfte ſich wohl kein Motiv zu einer ſteigenden Bewe-
gung auf rein ſpekulativem Gebiet ermitteln laſſen. Jedenfalls aber war der von
der Hauſſcpartei unternommene Verſuch weder beſonders kräftig, noch von a
Dauer und verdient eben nur in Anbetracht der allgemeinen Verhältniſſe Erwah-
nung. Daß es nicht an politiſchen Nachrichten fehlte, die außerhalb des Liquida-
tlons-Geſchaftes wohl einen ſtarkeren Druck geubt haben wurden, kann nicht uber
raſchen dazu gehören die Nachrichten uüber geſteigerte Forderungen der Jnſurgen-
ten, über die ſerbiſchen Ausnahme Maßregeln, uüber die Haltung Englands e.
doch konnten ſie gegenüber den inneren Verhältniſſen der Börſe diesmal nicht den
gewohnten Einfluß gewinnen. Eine eingehendere Betrachtung verlangt diesmal der
Eiſenbahnaktien- Markt. Das mafßgebende Ereigniß bildete die Normirung der
Dividende der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn auf 6 pCt., nachdem die ſeit-
herige Annahme niemals uüber 4 pCt. als Maximum hinausgegangen war. Man
d ſagen, daß das Bekanntwerden dieſer Ziffer geradezu frappirend wirkte nicht
allein daß der Cours der betreffenden Actien innerhalb zweier Tage um 18 pCt.
in die Höhe ſchnellte, ſo übte dieſes Ereigniß auf das geſammte Gebiet einen
äußerſt günſtigen Einfluß. Daſſelbe bildete gewiſſer Maſſen den Schlußſtein einer
ganzen Reihe ſehr angenehmer Enttaäuſchungen bezüglich der Dividenden der Lah-
nen für das verfloſſene Jahr, in ſo fern die wirklichen Ziffern faſt überall über die
Schätzungen beim Schluſſe des vorigen Jahres hinausgegangen ſind. Damals
ſchätzte die Börſe Magdeburg Halberſtadter höchſtens auf 2 pCt., ſie giebt 6 pCt.,

Frau Amtmann Böning

wenn

Berlin-Anhalter 8 ſatt 7 pCt Bergiſch-Markiſche 4 ſtatt 3 pCt., Köln-Mindener
46/ o ſtatt 3 pCt. ze., kurz, es tritt uüberall die Tendenz eines ſteigenden Er
traägniſſes hervor, fur das Belebung des Verkehrs und bedeutende erariſe
gleichmaßig beigeſteuert haben.
Meinung auch auf dem Eiſenbahngeblete die höchſten Courſe der Woche nicht
zum Schluſſe zu behaupten vermochten, ſo findet dies wohl gerade in den erziels Ge
ten beträchtlichen Steigerungen ſeine Erklarung, die zu GewinnRealiſationer
herausforderten und durch dieſelben einen leichten Druck ubten. Alles, was nicht
dem rein ſpeeulativen Gebiet oder dem Eiſenbahngetien-Markt angehörte, war
einer umfaſſenden Geſchaftsſtille anheimgefallen, in der nur die einbeimiſchen An
lagewerthe, Fonds und Prioritaäten, durch ſehr feſte Tendenz und zeitweiſe größere
Nachfrage vortheilhafter hervortraten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 29. Mal.

Frau Commerzienrathin Schöneburg a. Hildesheim. Hr.
Referendar Zimmermann a Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Conrad
a. Breslau. Hr. Kreiswundarzt Salvig a. Weißenfels. Hr. Steuer Jn
ſpector Mende a BadenBaden. Hr. Fabrikbeſ. Rudloff a. Hamburg.
Hr. Apotheker Steuduer a. Tergau. Hr. Gutspächter Cunemund m. Sohn
a. Frankenberg. Die Herrn. Kaufl. Wompert a. Caelsruhe, Schmidt a.
Nurnberg, Frauendorf a. Bremen, Emanuel a. Dresden, Schröder u. Leſſer
a. Crefeld, Ströske a Magdeburg, Selle a Berlin.

Stadt Homburg. Die Hern. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Angero Stilke a. Wul
fingerode, Frhr. v. Oſtau a. Ringelsdorff. Hr. Oberſtlientenant z. D.
Frhr. v. Oſtau a. Dretzel. Hr. Geh. Regierungsrath Redlich a. Frank
furt a. M. Hr. Rittergutsbeſ. Kammerherr Frhr v. Kroſigk a. Poplitz.
Frau Reg.-Räthin v. Böhl m. Tochter a. Cöln. Frau Rent. v. Borcke a.
Hannover. Hr. Bankdirector Sch ömilch m. Frau a. Eera. Die Hrrn.
Fabrikdirectoren Tiemann a. Braunſchweig, Reimann a. Amſen, Haarmann
a. Holzminden. Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Osnabruck, Hecht a.
Magdeburg, Petersdorf u. Peterſen a. Hamburg, Täge, Stein, Hentſchel,
Lieber, Kahlert u. Bendel g. Berlin, Gertier a. Dresden, Bruchmuller a.
Quedlinburg.

Golduer Ring. Frau Plerdmann m. Tochter a. Halbeiſtadt. Hr. Rector
Dr. Jahn a. Muühlhauſen i. Th. Hr. Fabrik. Teichmann a. Coblenz. Hr.
Muſik- Director Biebermann m. Frau a. Carlsruhe. Hr. Prem.-Lieut.
Zeuchbrucken a. Berlin. Hr. Banquier Waldhein a. Munchen. Die Hrrn.
Kaufl. Freſſel a. Schwerte, Weber a. Hamburg, Kallmann a. Bleicherode,
Harinug u. Flaske a. Leipzig, Kötſch a. Frankfurt, Eſchke a. Bremen, Eſchcke
a. Stoßfurt, Kramer a. Breslau

Soldene Kugel. Hr. Jnypector Berthold a. Erfurt. Hr. Techniker Haupold
a. Magdeburg. Hr. Rent. Siemens a. Naumburg. Hr. Jngenieur Kerſten

Stadt Zürich.

a. Lubeck. Hr. Fabrik. Wellſtein a. Saalfeld. He. Baumeiſter Falke a.
Dresden. Hr. Geh.-Rath Zeidier a. Hannover. Hr. Chemiker Gruel a.
Reichenbach.
Schwabach a. Liebenwerda.
Reg.-Aſſeſſor Vitz a. Gottingen.

Hr. Fabrikbeſ. Wieckott a. Breslau. r. reren
Hr. Amtmann Muüller a. Zabenſtedt. r.

Hr. Gutsbeſ. Ruckert a. Meiningen. Hr.
Director Vr. Sachler a. Matzdeſprung i. H. Hr. Bergdirector Zerbſt g.
Neudorf i. H. Hr. Gutsbeſ. Schwenke a. Balleben. Die Hren. Kaufſ.
v. Wehren u. Keferſtein u. Berlin, Huthmann u. Weber a. Caſſel, Jſraels
a. Weener, Schulze u Boutung a. Magdeburg, Kröger a. Lar, Martens
a. Wernigerode, Rettberg a. Gera.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. M. C. de Lecaw a. Niederlande. Hr. Landw.
Hertwig a. Breitingen. Hr. Dr. Bach a. Berlin. Hr. Piederbeck a.
Thale. Hr. Fabrik. Schramm a. Merane. Hr. Kaufm. Mennicke a.
Braunſchweig.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Weyhe a. Groß-Wirſchleben Buckow
a. KleinWirſchleben. Hr. Hotelier Koch a Finſterwalde. Hr. Jugenieur

r. Ziegelcibeſitzer Möller a Ohrdruff. Hr. JuſtizGraven a Munſter,
Rath Klinkerfuß m. Gem. a. Berlin. Hr. Bauunternehmer Knauer g.
Belfort. Die Hrrn. Stud. med. Rothe a. Chemnitz, Laßmann u. Banders
a. Leipzig. Die Herrn. Kaufl. Ernſt a. Greußen, Cyprian a Dresden, Seg-
ler u Roſenblatt a Berlin, Lackeuſtein a. Copenhagen, Reinhardt a. Leipist Oikeper m. Gem. g. Töin, Erdmann a. Danzig, Buchholz a. Rem
jcheidt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
29. Mai 1375.

Berliner Fonds Wörſe.
Bergiſch-Märkiſche 8325. CölnMindener 100,75 Oberſchleſiſche A. C. D.

33,50. Rheieiſche 116 25 Oeſterz. Startsvahn 425, 50 Lombarcen 129,50.
Oeßerr. CreditAct. 223,50. Preuß. Conſolidirte 104,50. Tendenz: ſchwach.

Seriiner Getreide-Wörse.
Weizen (gelber) Mai 220 50. Sept.Oectbr. 222 50, feſter.

oggen. Mai 170, MaiJuni 169. Sept.-Octdr. 169 50, höher.
erſte leco 140 180.
Hafer. Mal 170,
Dpviritus loco 52,
Rübàäl loco 66, Mai 65 80.

MalJuni 5260 Aujuſt Septbr. 54, geſtiegen.
Sept. Octbr. E5,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 29. Mai 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 106,10. Berlin-PotsdamMagdeb. St.Act.84,50.
BerlinStettiner St. Act. 119, Bergiſch Markiſche Stamm Act. 82,75.
Cöln Mindener St.-Act. 100,75. e r St.Act. 84, Ober-ſchleſiſche St.-Act. A. CD 138,50. Rheiniſche 115,75. Franzoſen 428, Lom-
barden 129,59. Octtſterr. Credit Act. 224, Darmſtaädter Bauk Act. 1(2,10.
Thüringer Bank-Act. 73, Disconto-Command.-Anth. 1 9, Preuß. conſol.
4 Anleihe 104,50. Kurz London Kurz Amſterdam Oefſierr.
Noten 168,70. Tendenz: matt.
r e wer

Der von der Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig erſtattete
Geſchäftsbericht fur das Jahr 1875 erwäahnt zunächſt die Einfuhrung des Revidir
ten Geſellſchaftsſtatuts und der neuen Verſicherungsbedingungen, durch welche die
Rechte der verſicherten Mitglieder mannigfache Erweiterungen erhalten haben.
Die Geſchaftsergebniſſe des vergangenen Jahres werden als gunſtig bezeichnet, da
einerſeits der Zugang an neuen Mitgliedern abgeſchloſſen wurden 2600 Ver-
ſicherungen im Betrage von 14,354,600 1,626,500 mehr als im Jahre
vorher ein reichlicher und im Betreff der Verſicherungsſumme größer geweſen
iſ, als in irgend einem früheren Jahre, während der Abgang dagegen ſowohl
durch freiwilligen Austritt als durch Tod ein mäßiger war. Der Verſicherungs-
beſtand hat dadurch einen reinen Zuwachs von 1356 Perſonen mit 9,966,200
erhalten und am Schluß des Jahres 23,496 Perſonen verſichert, mit 103,080,650
betragen. Auch in dem gegenwärtigen Jahre haben die Geſchäfte der Geſellſchaft
einen ſehr erfreulichen Fortgang genommen. Es ſind in den erſten vier Monaten
deſſelben eingegangen 1410 Anträge auf 8,132,400 Verſicherungs-Summe, gegen
den gleichen Zeitraum des Vorjahrs mehr 192 Anträge mit 1,596,500 abge
ſchloſſen 927 Verſicherungen auf 6,013,700 mehr 76 Verſicherungen mit

geſtorben 137 Perſonen auf 521,100 weniger 6 Perſonen mit
63,900

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Wenn ſich trotz der unzweifelhaft ſehr gi rigen

t d



D. P.Mit heutigem Tage eröffnete
Harz und Georgsstrassen-Ecke

eine
NMaterial-, Taback- u. Spirituosen- Handlung.

Dieſelbe einem geehrten Publikum ergebenſt empfehlend, werde
bemüht ſein nur reelle u. beſte Waare bei ſoliden Preiſen zu führen.
Halle, d. 30. Mai 1876. Mit Hochachtung

VuxlIfüuus R iücleritz.
Feinſte Spickaale, Kieler Fettbücklinge u. Sprotten,

s U 60 Rypfge.,
Neue Matjes- Heringe u. Liſſaboner Kartoffeln

Feinſte Vraunſchw. u. Weſtph. Wurſt, Winter-
waare, ff. Salami empfiehlt

Kl. Steinſtraße. 4. Veumann.
Im Ansverkaufe von Pr. Kauffeldt,

Wäsche- und Weisswaaren- Handlung,

ſtets

n Leipaigerstrausse 5,t werden von heute ab ſämmtliche Artikel zu jedem an-
i nehmbaren Gebote, behufs Räumung des Waaren-

Lager abgegeben.
z HalIe a/S., den 29. Mai 1876.P. P.

Hiermit beehre ich mieh ergebenst anzuzeigen, dass ich mein
seit Iängeren Jahren bestehendes Leinen-, Wäsche, Gar-
dinen- und Weiss wanaren-Geschäft

Herrn PADI. NAEGLER aus LEIPZIG
käuflich überlassen habe.

Indem ich für das mir geschenkte Vertrauen bestens danke,
bitte ich dasselbe auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen
und bemerke noch, dass ich mein Assecnuranz-Geschäft
in unveränderter Weise fortführe.

Hochachtungsvoll

mm b 88.
Auf vorstehendes Circular Bezug nehmend, theile ich erge-

benst mit, dass das unter der Firma Kunil Erbss hier beste-
r hende Leönen-, Bäsche-, Gurdinen- und Meiss-
iz uuren-Geschäft durch Kauf in meinen Besitz gelangte und
s e äch solches von heute ab unter der veränderten Firma

9

egr EMII, ERBSS' Nachfolger
fortsetzen werde.

Das meinem Herrn Vorgänger in so reichem Maasse geschenkte
Vertrauen bitte ich auch auf mich zu übertragen und werde stets
bemüht sein, durch reelle Bedienung und solide Preise

D dasselbe zu rechtfertigen. (H. 51385.)50, HochachtungsvollPaul Nägler r7 J 9J Sler. Emil Erbss' Nachfolger.
Leipzigerstrasse 104.
Groß Handlung exotiſcher Pögel

von Genrrl W. Halle a/S.,
50, Glauchaische Kirche Nr. 3,r empfiehlt extrafeine Graupapageien, „mit dunkeln
o. Augen, alle anderen kleinen Pögel, Lanbfröſ che, Schild
r kröten große u. kleine, Kingelnattern, Goldſiſche etc.

u 9SCR War Br.cm „Hotel zum weissen Hirsch“,et hat ergebenſt Unterzeichneter ſeit März d. J. vom Beſitzer Hrn. Gu
da ſtav Hübner pachtweiſe übernommen und erlaubt ſich hiermit, daſ
Fer ſelbe allen Beſuchern Thüringens in empfehlende Erinnerung zu brin-
hre gen. Die Ausdehnung des Etabliſſements geſtattet den verſchiedenſten
h Anſprüchen gerecht zu werden.
igs Schwarzburg iſt einer der ſchönſten Punkte des Thüringer

Waldes und verſpricht bei guter Bewirthung und aufmerkſamer Be-
iſt dienung einen angenehmen Aufenthalt. Hochachtungsvollſt

ten Rudolph Michael.gen rnge 1 jüngerer Verwalter Größere undmit findet ofen oder 1. Juli Stellung kleinere Kapitalien
mit durch O. Kaselitz, Ranni- auf gute Hypothek auszuleihen d.

C. a a gr. Ulrichsstr. 3.

53 J 9m eS S S5927 7S eS a eJlluſtrationen: Jnhalt: Die größte Waſſerſtraße
S 2 Pferde der Camar- Europa's. Von Fr. Rößler. DieS gu. (Original- Pferde d. Camargue. Von Prof.
S zeichnung.) Freytag. Die Luftſchifffahrt. Vonv O. Ule. (Schbluß.) Ueb. d. Kli-S ma an der Oſtküſte von S. Ame-

rika e2c. Von H. Lange. Lit.Ber.
Geograph. Bilder. Wiſſenſchaftl.
Anſtalten. e. 2c.

Café. Restaurant z. Reichskanzler.
h Leiprigerstratse 18, I. u. II. Etage.

Culmbacher echt Pilsener Bäer und
ſeine Küche.

Saal und diverse Zimmer an Gesell-
schaften zu begeben.

M iürestenmtial.
Zur Eröffnung der vollſtändig neu und elegant ein

gerichteten Garten- Lokalitäten
Donnerstag den I. FuniNachmittag und Abend

Zwei grosses Concerte
von der ganzen Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Der Garten iſt feſtlich decorirt und ſindet während
des Abend- Concertes brillante IIIumination und
Feuerwerk ſtatt.

Anfang des r Concertes 3, Uhr.
end eEntrée à Perſon 30 RPfge.Für gute Speiſen und Getränke ſowie aufmerk-

ſame Bedienung iſt beſtens Sorge getragen.

eterv.
Hötel zur „Sächsischen Schweiz“ Schandau.

Mit Gegenwärtigem erlaube mir ein geehrtes reiſendes Publikum
auf mein durch ſeine Lage und Ausſicht auf die Elbe ſowie Berge
bevorzugtes Hotel aufmerkſam zu machen. Gute Küche, feine Weine,
prompte Bedienung werden ſtets bei ſoliden Preiſen beobachtet werden
und bittet um gütigen Zuſpruch

L. Bahr, Beſitzer.
Frühjahrs- Conferenz des W Jeden Bandwurm

evangeliſchen Vereins in der entfernt in 3-4 Stunden vollſtän
Provinz Sachſen in Halle dig ſchmerz- u. gefahrlos; ebenſo

den 12. und 13. Juni c. ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk-
Montag, 12. Juni, Abds. ſucht, Magenkrampf, Epilepfie,

6 Uhr: Gottesdienſt in der Veitstanz und Flechten auch
Ulrichskirche Herr Paſtor brieflich: Voigt. Arzt
Grüneiſen aus Giebichen- zu Croppenſtedt.
ſtein. Abends S Uhr imStadtſchießgraben: Vor Jeden Poſten Speiſekartoffeln,
trag des Herrn Prof. D. weiße und blaßrothe, weißfleiſchige
Schlottmann über die neueren kauft Fr. Kraneis, Halle a/S

r und kanganiti nſchen Funde und ihre Bedeu- amilientung ſtr das Verſtändniß des FamilienNachrichten.

m rer Juni, V Todes Anzeige.ienstag, 13. Juni, Vor r.mittags 9 ihr, im Saale Den 28. Mai früh 6 Uhr ſtarb
nach längeren Leiden unſer innigſt
geliebter Gatte u. Vater, der Guts
beſitzer Auguſt Ferdinand
Winckler.

Dies ſeinen vielen Freunden u.
ekannten zur Nachricht.
Pretzſch bei Merſeburg.

Alwine Winckler
geb. Eiſenſchmidt.
Hugo Winckler.

Moritz Winckler.
Für die zahlreichen herzlichſten

Beweiſe innigſter Theilnahme ſo
wohl während dem langwierigen
Krankenlager, wie nach dem Hin
ſcheiden unſerer guten Gattin und
Mutter, der Frau Chrifiane
Wiegand aus Amsdorf, ſagen
hierdurch tiefgefühlteſten Dank

die trauernden Hinterlaſſenen
in Amsdorf u. Weißenfels.

der ſtädtiſchen Volksſchule:
1) Berichterſtattun des
Präſidii, 2) „Die bisherigen
Ergebniſſe des landeskirch
lichen Verfaſſungswerks und
die daraus ſich ergebenden nächſten
kirchlichen Aufgaben.“ Ref. Herr
Superintendent Dr. Wolf aus
Oſterburg. Montag, 12.
Juni, Nachm. A Uhr, Vor-
ſtandseonferenz im Stadt
ſchießgraben. H. 51378]

Halle, den 26. Mai 1876.
Der geſchäftsführende Vorſtand

WVUrtel.

Ein Militair-Muſikchor
von 7-8 Mann iſt zu den
3 Pfingſtfeiertagen noch zu
vergeben. Zu erfragen kl.
Sandberg 13 in Halle a/S.e Straße 14.

à GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilag e



der Malle-Sorau-Gubener VDisenbahn- Gesellschaft
am 31. December 1875.

r. r. n Mark Mark Mark I Mark1. Stamm-PrioritatsActienContoBeſtande S S 6,600 L. Actien-apital 40,500,0002. Bau Conten der Bahnſtrecken Halle Sorau 2. Prioritaäts- Obligationen I. u. II. Em. Lit. A. S 13,927,800
und Tottbus Guben 55,257,763 3. desgl. Lit. B. 6,660,0003. Bau Conten der Bahnhöfe Halle Guben und 4. desgl. 6/495,000Sorau, ſowie des Werkſtatt Gebaäudes 5. Ausgelooſte Prioritäts- Obligationen I. u. II. Em. S S 142,200
in Cottbus S 1,179,31175 6. Amortiſationsfonds der PrioritatsObligat.4. Guthaben bei Bankhaäuſern und Bankinſtituten 6,495,009 309,078 22 a. I. u. II. Em. 109,815

5. Werth der am 31. December 1875 vorhande- b. Lit. B. 33,300 143,115nen Materialien-Beſtande (inel. Unifor- 7. ReſerveFonds 124,289mer e 8. Erneuerungs Fonds 997,3066. BauConten der Bahnſtrecke EilenburgLeipzig I 8,595,958 48 Bau Caution 144,2547. (Diverſe Debitor es 704,44307 10. ZinſenConto nicht gbgehobener Zinſen der
8. Baarbeſtande der Stationskaſſen am 31. De- PrioritätsObligationen.cember 1875 und Guthaben bei frem- a. I. u. II. Em. 195,255n r 206 Fl. 49 Kr. und 18 ehe p. Lit. B. 91,717, 50 286,97250J Rub, 23 o. G. n 11. Diverſe Creditores der Stammbahn S 5,929. 'Mehrbedarf fur die Betriebskoſten pro 1875 h 12. Ereyditores der R e e e Eiien /920,44366

et retro /265,7705 3 burgLeipzig S. S 314,801 733. Cautionen S 2 6,401 4014. Beſtand der Penſions Kaſſe (142,600 Mark

Lſecten) 130,189 6315. Uebertrag auf neue Rechnung pro 1876 zur
Deckung noch nicht liqulide geſtellter
Reſtausgaben, und zwar:

a. antheilige Koſten fur Mitben. des
Bahnhofes Halle 68,500

b. des l. Guben 35,000 IC. Direrſe 29,000 S 123,500
16. Vorſchuſſe aus den BetriebsEinn. des Jahres

1876 206 Fl. 49 Kr. und 1Rub. 23 Kop.

6,495. 000 609,421,27403 b 69/421,274 93
Von den erſt am 1. April 1876 fälligen ObligationsZinſen ſind die Beträge
von reſp. 174097,50 und 83250 fur die Zeit vom 1. October bis
31. December 1875 bereits in Rechnung geſtellt.
inel. des bei der Berliner Handels- Geſellſchaft gegen Verpfändung der

6495000 Pr.Obl. Litt. C. aufgenommenen Darlehens von 4,963,533 10
Die hier verzeichneten Effecten ſind nach dem Courſe per 31. December 1875
in der Colonne „Baar“ aufgefuhrt.

Berlin, den 26. Mai 1876.

Der Verwaltungsrath
der Halle Sorau Gubener Risen bahn Gesellschaft.

Die Direction

Nordseebacdl Westerland- Sylt.
Dieſes an der Weſtküſte Schleswig belegene, in den letzten

Jahren durch viele Neubauten, wie durch comfortable Ein-
richtungen bedeutend vergrößerte und verſchönerte Bad, wel
ches ſich durch den ſtärkſten Wellenſchlag und großen Salz-
und Ozongehalt vor den meiſten Seebädern auszeichnet, eröffnet
die Saiſon am J. Juni. Ein gut eingerichtetes Badehaus für
warme Seebäder iſt vorhanden, und für eine tüchtige Cur-Capelle
geſorgt. Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. Marcus.

SylIt hat Post- und Telegraphen-Station und täglich be
queme u. ſichere Dampfſchiffsverbindung mit dem Feſtlande.
Nächſte Eiſenbahnſtation Tondern. Prospecte des Bades
u. Fahrpläne der Dampſfſchiffe ſind gratis durch ſämmtl. Annonc.
Exped. v. Haasenstein Vogler zu beziehen, und von den
unterzeichneten Beſitzern der Badeanſtalt, welche auch brieflich nähere

Auskunft ertheilen. [H. 02453.]Westerland-Sylt 1876. Gebr. Haberhaufe.
Unſer Brennerei-Expedienten-Poſten eine ſelbſt-

ſtändige Vertrauensſtellung iſt unter anſehnlichem
Gehalte und Familienwohnung zu beſetzen. Caution
6000 unter Zinſen u. Tantieme. Dem gewandten
Fachmanne der Vorzug. Diseretion.

Offerten A. A. 5 poſtlagernd Vordhanusen.
Durch die außerordentliche Heilkraft des Glöckner'ſchen Pflaſters

bei meinem böſen Finger an der rechten Hand mir welchem ich mich
ſchon über ein viertel Jahr quälte und den ich zu verlieren glaubte,
da ſchon der Knochen angegriffen und zu ſehen war, überraſcht, fühle
ich mich verpflichtet, der Frau Laura Fuhrmann, geb. Glöckner,
und dem Herrn Apotheker Meridies, welcher mir das Pflaſter em
pfohlen hat, hierdurch zu danken und mein Finger war nach vier-
wöchentlichem Gebrauch des Pflaſters geheilt.

Neuſteadtel, den 31./1 1876. Johann G. Reuther,
Schäfer in Mittel-Poppſchütz bei Neuſteadtel in Niederſchleſien.

Zu beziehen durch die Engelapotheke und Hirſchapotheke

in einer Stadt
in Halle.

1 Gasthof von 5000 Ein-Offene Stellen
für mehrere tücht. Kochmamſells, 2

wohner, 1. im Ort, ſoll mit wenig
Anzahlung Alters halber ſofort ver

junge Mädchen z. Erl. d. ff. Küche,

kauft werden. F. A. Petzer-
4 Kellner, 2 Kellnerburſchen.

F. A. Petzerling,
Iümg, Töpferplan 4.Töpferplan 4.

Auction.
Dienstag, d. 6. Juni, von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen beim Heconom Bettmann hierſelbſt

2 Pferde (braune Percheron, ohne Abzeichen, 6 und 8 Jahre
alt), 6 Stück Kühe, 3 Stück Jungvieh, 1 Droſchke,
Kutſchgeſchirre, I Wagen, I Pflug, Eggen. Wal-
zen, mehrere Exſtirpator, 4 Stück neue 4zöll. Wagen
räder, mehrere Kleereiter und Kummete und ſämmtliche
Ackerwirthſchafts-Geräthſchaften

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.
AZörbig, im Mai 1876. J. A.Carl Krebs.

Enorme Erſparniß für Haushaltungen!“
Abfälle von feinen Toiletteseifen

verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe

5 Pfund (2, Kilos) für 3 Mark,
incluſive Verpackung. Bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages
nach allen Gegenden Deutſchlands

10 Pfund (5 Kilos) für 6 Mark portofrei!
Dieſe Abfälle beſtehen aus ungleichen Rand- und Seitenſtücken

aller unſerer Toiletteſeifen, welche der Verſchiedenheit ihrer Größe
halber nicht geformt werden können, ſich aber trotzdem, wo nicht
auf Formſchönheit geſehen wird, zum Familiengebrauche vor-
züglich eignen.

Bei der ſeit 12 Jahren durch ihre Milde und Reinheit
allgemein anerkannten Beliebtheit unſerer Toilette
ſeifen, empfiehlt es ſich in jetziger Zeit für jede ſparſame Hausfrau,
ihren Bedarf nach dieſer Richtung hin zu decken.

Kamprath Schwartze in Leipzig,
Parfümerie- und Toiletteſeifenfabrikanten.

z Eine ältere erfahrene Perſon, welBäckerlehrburschen. auch im Milchweſen nicht uner
Eine größere Brod-, Weiß- u. fahren iſt, wird bis zum 1. Juni

Kuchenbäckerei in Leipzig ſucht geſucht.
zwei kräftige Lehrburſchen. Bedin- Reflektantinnen werden gebeten,
gungen Lehrzeit 3 Jahre ohne Lehr- ihre Adreſſen
geld. Näheren Beſcheid giebt rath in der Exped. d. Bl. unter

BReerholdt, Bechershof 9. Chiffre N. X. einzuſenden.

an Ed. Stück
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